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Jernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 
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für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
Expedition Thorn Katharinenſtr. 1 

in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in 3 

Wien, ſowie von allen anderen 


Annahme der Inſerate für die nächftfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 
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erlin und Königsberg, M. Dukes in 
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Nro. 146. 


Dienſtag den 25. Juni 1895. 


XIII. Jahrg. 


Ein Sinnbild des Friedens. 

„Das deuiſche Reich iſt der Friede!“ Das war der Grund⸗ 

gedanke der Rede, mit der der Kaiſer bei dem Prunkmahle der 
ſteten Hanſeſtadt Hamburg den Beginn der Feſte zur Eröffnung 
es Kaiſer Wilhelm⸗Kanals einleitete. Dasſelbe feierliche Be⸗ 
enntniß hat Se. Majeſtät bei dem großen Katſermahl in der 
‘fthalle bei Kiel am Freitag Abend wiederholt, als er die Gäſte 
es deuiſchen Reiches im Namen der Bundesfürſten willkommen 
ließ. Die Aufrichtigkeit und Lauterkeit der friedlichen Gefinnung 
eutſchlands, an der wir Deutſchen zwar nie gezweifelt haben, 
at damit eine erneute kraftvolle Beſtätigung erhalten. 

Die Rede des Kaiſers lautet: 

„Mit Freude und Stolz blicke Ich auf dieſe glänzende Feſt⸗ 


bverſammlung, und zugleich im Namen Meiner hohen Verbün⸗ 


5 len haben wir gearbeitet. 


deten heiße Ich Sie alle, die Gäſte des Reiches, herzlich will- 


ommen. Innigen Dank ſprechen Wir aus für die Theilnahme, 
le uns bei Vollendung eines Werkes geworden, welches in 


Prieden geplant und in Frieden gebaut, heute 
em allgemeinen Verkehr übergeben iſt. Nicht erft in unſeren 


agen iſt der Gedanke, die Nord⸗ und Oſtſee durch einen großen 
anal zu verbinden, entſtanden; weit zurück bis in das Mittel⸗ 
alter hinein finden wir Vorſchläge und Pläne zur Verwirklichung 
eſes Unternehmens, und im verfloffenen Jahrhundert ward der 
derkanal gebaut, der, ein rühmliches Zeugniß für die Leiſtungs⸗ 
ahigkeit der damaligen Zeit ablegend, doch nur für den kleineren 
chiffsverkehr beftimmt, den geſteigerten Anforderungen der Jetzt⸗ 

. nicht zu genügen vermochte. Dem neu gegründeten deutſchen 
eiche blieb es vorbehalten, die große Aufgabe einer beftiedigen⸗ 
en Löſung entgegenzuführen. 

5 Mein verewigter Herr Großvater, Kaiſer Wilhelm des 
roßen Majeſtät, war es, der in richtiger Erkenniniß der Be⸗ 
eutung bes Kanals für die Hebung des nationalen Wohlſtandes 

für die Stärkung unſerer Wehrkraft nicht müde wurde, dem 


und 
lane des Baues einer leiſtungsfähigen Waſſerſtraße zwiſchen 


ord⸗ und Oſtſee feine fördernde Theilnahme zuzuwenden und 
u mannigfachen Schwierigkeiten zu beheben, welche ſich feiner 
düusſührung entgegenſtellten. Freudig und vertrauensvoll folgten 
e verbündeten Regierungen des Reiches nicht minder als der 
eichstag der kaiſerlichen Initiative, und rüſtig ging es vor nun⸗ 
ehr acht Jahren an das Werk, das mit ſeiner fortſchreitenden 
en abtung in immer höherem Grade das öffentliche Intereſſe 
e. 
ip Was die Technik von dem hervorragenden Standpunkte 
der Entwickelung heraus hat ſchaffen können, was an Eifer und 
neeitsfteubigteit möglich war, was endlich am Fürforge für die 
reihen an dem Bau betheiligten Arbeiter nach den Grund⸗ 
en der humanen Sozialpolitik des Reiches gefordert werden 
bur te, es iſt an dieſem Werke geleiſtet worden, und deshalb 
U mit Mir und Meinen hohen Verbündeten das Vaterland 
gelungenen Werkes ſich freuen. 

Aber nicht nur für die heimiſchen Inter⸗ 
Der großen Kulturauf⸗ 
E e des deutſchen Volkes entſprechend, öffnen wir 
die friedlichen Verkehr der Nationen unter einander 
es chleuſen des Kanals, und zu freudiger Genugthuung wird 

uns gereichen, wenn ſeine fortſchreitende Benutzung Zeugniß 


Erzählung von J. Jung. 
re Te (Nachdruck verboten.) 
(16. Fortſetzung.) 


t 5 war am Abend deſſelben Tages. Das gedämpfte Licht 
Lüge 1 5 beleuchtete den zierlichen Schreibtiſch Eliſabeths. Ihre 
dern, nd ſehr blaß. Vor einer Stunde hat fie ihre Mutter 
die lee um in ber Einſamkeit ihres trauten Stübchens über 
er — Unterredung mit derſelben nachzudenken. Sie ſteht 
ner wichtigen Entſcheidung. 
as war geſchehen? 
oder von Braunfels hatte um ihre Hand geworben, und 
Freundes n Halden hatte durch ihren Onkel die Bitte ſeines 
Kal warm unterſtützt. Eliſabeth ſtand vor einem Räthſel. — 
wehte alte Nebelſchauer zogen durch das Thal, ein rauher Wind 


der > das Schloß. Zwiſchen den Gipfeln der Bäume kam 
feinem 8 hervor. Eliſabeth ſteht am Fenſter und ſchaut zu 
icht empor. 


roben In ihren Augen glänzen Thränen. Da 
Auſchunn Friede, hier unten Erbenleid g l Sehnen, 
Eliſabet 9 allerwärts. — Ein ſchöner Jugendtraum iſt dahin. 
don dem fühlt in dieſem Augenblicke, daß fie Abſchied nimmt 
ihrer er höchiten Glück dieſer Erde. Auf den ſüßen Traum 
yon alten Ei ift ein ſchmerzlichen Erwachen gefolgt. Viktor 
ch Nr Bi Re für den Freund! Wie ſchmerz⸗ 

eloßt begehrt fie alſo nicht? — Bange Frage! — 
Tröſtend Fe blickt ſie in den Sa = Mondes, 
don dem 7 er hernieder. Sie wendet ihr Auge jetzt hinweg 
Angeln Gege ig Glanz. Ihr Zimmer ift hell erleuchtet, jeder 
lick Bun Bild: euch zu erkennen. Da fällt ihr ſuchender 
5 — „Iſaaks Opferung. Immer dunkler wird 
5 Mit lorter die Heldengeſtalt des ſchwergeprüften 
5 N Händen ſteht ſie da. Ein inniges 
u > empor. Der glaubensfrohe Blick Abra⸗ 
gel der Erlöſung ſchaut, ruft dem jungen 
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dafür ablegt, daß die Abſichten, von welchen wir ge⸗ 
leitet worden ſind, nicht allein verſtanden, ſondern auch 
fruchtbar werden zur Hebung der Wohlfahrt 
der Völker. Die Theilnahme an unſerer Feier ſeitens der 
Mächte, deren Vertteter wir unter uns ſehen, und deren hetr⸗ 
g liche Schiffe wir heute bewundert haben, begrüße Ich um fo 
lebhafter, je mehr Ich darin die volle Würdigung 
unſerer auf Aufrechterhaltung des Friedens 
[gerichteten Beſtrebungen zu erblicken das Recht habe. 
Deutſchland wird auch das heute inaugurierte Werk in den 
Dienſt des Friedens ſtellen und ſich glücklich ſchätzen, 
wenn der Kaiſer Wilhelm Kanal in dieſem Sinne allezeit unſere 
freundſchaftlichen Beziehungen zu den übrigen Mächten fördert 
und befeſtigt. Ich leere mein Glas auf das Wohl der uns be⸗ 
freundeten Souveräne und Mächte. Hurrah! Hurrah!“ 


— 

| Die Eröffnungsfeier des Nordoſtſee - Kanals. 
Das Flottenmanöver. 
Von unſerem Berichterſtatter. 

Kiel, 22 Juni. 

Bei herrlichem Sonnenſchein und ruhiger See ging heute 
ſchon am frühen Morgen die Schulſchiffsdiviſion in See, um 
bei dem ſpäteren Gefechtsbilde das feindliche Geſchwader zu mar⸗ 
kiren; gegen 7 Uhr begab ſich der Kaiſer an Bord des Panzers 
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“; alle deutſchen und fremden fürſt⸗ 
lichen Gäſte gingen an Bord der „Hohenzollern“. Die Kaiſerin 
wohnte dem Flottenmanöver leider nicht bei; infolge ihres lei⸗ 
denden Zuſtandes hatte die hohe Frau der feierlichen Eröffnung 
des Nordoſtſee⸗Kanals überhaupt fernbleiben wollen, fie entichloß 
ſich erſt in letzter Stunde dazu, wenigſtens den Kieler Feſtlich⸗ 
keiten beizuwohnen. Leider haben die Strapazen der Reiſe auf 
das Allgemeinbefinden Ihrer Majeſtät derart ungünſtig ein⸗ 
gewirkt, daß fie bereits geſtern Abend gezwungen war, die 
„Hohenzollern“ zu verlaſſen und ſich nach dem Kieler Schloſſe 
zurückziehen. Dort wurde die Kaiſerin auf ihren Wunſch zu Bett 
gebracht. Die Aerzte erklärten, der Zuſtand der hohen Patientin 
ſei nicht beſorgnißerregend, empfehlen indeß für einige Tage 
dringend Ruhe und Schonung. 

Bald nach 7 Uhr liefen das Manövergeſchwader und die 
Torpedobootflottille in Geſchwaderkiellinie aus, im Kielwaſſer 
folgten mit etwa tauſend Meter Abſtand die „Hohenzollern“, 
darauf „Kaiſer Wilhelm II.“ und „Auguſta Viktoria“, auf 
welchen beiden letzteren die übrigen Gäſte des deutſches Reiches 
eingeſchifft waren; ſowie die anderen Poſtdampfer und das 
Preſſe⸗Schiff „Prinz Waldemar“. 

Die Schlffe des Manövergeſchwaders hatten in Erwartung 
des oberſten Kriegsherrn über die Toppen geflaggt und begrüßten 
das Erſcheinen der Kaiſerſtandarte auf dem „Kurfütſt Friedrich 
Wilhelm“ mit dem Kaiſerſalut von 33 Schüſſen jedes Schiff. 
Die Flotte beſtand aus 2 Panzer⸗Diviſionen. Die erſte Di⸗ 
viſion: „Brandenburg“, „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ als 
Flaggſchiff, „Weißenburg“, „Wörth“ — „Wörth“ wurde vom 
Prinzen Heinrich kommandirt — und der Aviſo „Jagd“ 
ſtand unter dem Befehl des Vizeadmirals von Köſter. 
Die zweite Divifion, deren Geſchwaderchef der Kontreadmiral 
Baradon war, beſtand aus „Baden“ als Flaggſchiff, „Württem⸗ 


Herzen Muth und Troſt zu. Die Stunden vergehen. 
nacht iſt nahe. Leiſe öffnet ſich die Thür. 

„Eliſabeth!“ 

„Mutter!“ 

Das Kind ruht in den Armen der beſorgten Mutter. Wie 
gut ruht ſich's hier! 

In den Tagen der Kindheit finden wir hier unſer höchſtes 
Glück, und ſpäter, wenn die Wogen des Lebens hochgehen, dann 
eilt das Kind ans Herz der Mutter. Hier findet es Troſt, Ruhe 
und Frieden. 

„Eliſabeth, ruhe Du nun! Der Tag war lang und brachte 
Dir viel Aufregung!“ 

„Auch ſolche Stunden gehen vorüber, Mutter!“ 

Die Stimme zitterte leiſe. 

„Eliſabeth!“ — Frau von Lenzen zeigte auf das Bild aus 
alter Zeit. 

„Ich verſtehe Dich, Mutter!“ 

„Denkſt Du noch an die Abendſtunde, als ich Dir vom 
Lieblingslied meiner ſeligen Mutter erzählte?“ 

„Ich habe die Stunde nicht vergeſſen, liebe Mutter!“ 

Beide ſchwiegen. — Wenn heftiger Seelenſchmerz den Men⸗ 
ſchen durchbebt, dann ſchweigt der Mund. Das Herz redet die 
ſtille Sprache des Schmerzes und wird verſtanden von dem Her⸗ 
zen, das die geheime Sprache verſteht. Die Mutter hatte ihr 
Kind verſtanden. 

Die Strahlen des Mondes umleuchteten das Bild, das den 
Kampf und den Sieg des Glaubens darſtellte. Mutter und 
Tochter hielten ſich umſchlungen. Die dumpfen Schläge der 
Schloßuhr verkündeten die Mitternachtsſtunde. 

„Geh' zur Ruhe, Eliſabeth, und lege Deine Sachen in 
Gottes Hand!“ 

Lange dunkle Schatten warf der Wald ins Thal hinab. 
Eliſabeth ſchauderte. 

„Mutter, wie dunkel!“ ſagte ſie und deutete hin auf das 
mit Schatten bedeckte Thal. 

„Auf die Nacht folgt der Morgen, mein Kind!“ 


Mitter⸗ 


am Gefecht. 
des Paffirgefechtes im Feuer leeſeitlich von ihren 
| 


berg“, „Sachſen“, „Bayern“ und dem Aviſo „Pfeil“. Dazu 
kamen zwei Torpedodivifionen, welche links und rechts neben den 
Panzergeſchwadern zu deren Vertheidigung lagen. Außerdem war 
noch eine Schulſchiffe⸗Divifion vorhanden, beſtehend aus „Stein“ 
als Flaggſchiff, „Stoſch“, „Moltke“ und „Gneiſenau“ unter dem 
Befehl des Kontreadmirals v. Diederichs. Sie ſtellte den Feind 
dar und griff das Panzergeſchwader an. Die neueren Aylſos, 
wie der „Pfeil“, entwickeln eine Geſchwindigkeit von 22 
Knoten, d. h. 5½ deutſche Meilen in der Stunde, alſo faſt wie 
ein Kurierzug. 

Neben den Avifos feſſelten beſonders die Torpedoboote die 
Aufmerkſamkeit der Zuſchauer. Es war ſehr intereſſant, dieſe 
tiefſchwarzen, unheimlichen Geſellen in Windeseile vorüberfliegen 
zu ſehen mit den ſchwarzen, unſcheinbaren Maſten und den 
niedrigen Schornſteinen. Nur die Torpedo Diviſioneboote 
find etwas größer und machen ſich durch die Kommandobrücke 
kenntlich. 

Die gegen einander manövrirenden Geſchwader näherten 
ſich einander. Kurfürſt Friedrich Wilhelm eröffnete auf größere 
Entfernung mit ſeinen Buggeſchützen das Feuer, worauf ſich 
dann auch die übrigen Schiffe am Feuer betheiligten. Während 
des Paſſirens wurden Konzentrationen abgegeben und von der 
mittleren leichten Artillerie der ausgiebigſte Gebrauch gemacht. 
Nachdem das Flaggſchiff des Schulgeſchwaders das hinterſte 
Schiff der zweiten Panzerdiviſion paſfirt hatte, ſchwenkte es 
ſechzehn Strich nach Steuerbord und ſchloß ſich der Ktellinte des 
Manövergeſchwaders an. Ihm folgten die übrigen Schiffe des 
Schulgeſchwaders. Torpedoboote⸗Diviſionen beiheiligten fich nicht 

Die Aviſos „Jagd“ und „Pfeil“ befanden ſich 


Diviſionen. 

Das ganze bot ein impoſantes Schauſpiel. Hierauf paſſir⸗ 
ten ſämmiliche Schiffe, der „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ als 
erſtes, in Kiellinie mit paradirender Mannſchaft vor der „Hohen⸗ 
zollern“ und kehrten um 10%/, Uhr in den Hafen zurück. Der 
Kaiſer, der auf der Kommandobrücke des „Kurfürſt Friedrich 
Wilhelm“ ſtand, wurde beim Vorbeifahren von den zahlreichen 
Zuſchauerdampfern mit dreiſachem Hurrah begrüßt, ebenſo Prinz 
Heinrich an Bord des Panzerſchiffes „Wörth“. 

Es war eine Freude für jedes deutſche Herz, dieſe Kriegs⸗ 
flotte, die tags vorher noch in Parade friedlich vor Anker ge⸗ 
legen, nun zum Kriegshandwerk tüchtig des Befehles des ober⸗ 
ſten Kriegsherrn warten zu ſehen. Unter dem Publikum herrſchte 
ein unbeſchreiblicher Enthufiasmus. Den Aelteren unter uns 
lebt noch die Erinnerung an das beſchämende Gefühl im Herzen, 
das uns 1864 erfüllte, als wir kein Schiff beſaßen, um dem 
däniſchen „Rolf Krake“ wirkſam entgegenzutreten, und als 1870 
die franzöſiſchen Schiffe ungehindert in die Oſtſee einfahren und 
an der pommerſchen Küſte vorüberdampfen konnten. 

Dieſe Zeiten liegen Gott ſei Dank hinter uns. Mehr 
durch den Zwang und Drang der Ereigniſſe, als durch den 
energiſchen Willen und die nie aueſetzende Theilnahme der 
Nation find wir zu einer Flotte gekommen, halbwegs über 
Nacht wie zu unſern Kolonien. Und im Hinblick auf den 
Widerſtand, den jede bedeutendere Forderung für die Flotte, 
halb aus Rückſichten der Sparſamkeit, halb aus einer unein⸗ 
— — ä ä — — - 6mm 4 — — — 

X. 

Wochen ſind vergangen. Tiefer Schnee bedeckt die Fluren. 
Die Winterſonne beleuchtet das weite, weiße Feld. Weihnachten 
iſt nahe. 

Baron von Halden ſitzt an einem Fenſter ſeines Arbeits⸗ 
zimmers und blickt hinaus in den hellen Wintertag. Ein tiefer 
Ernſt liegt auf dem blaſſen Geſicht. Nur langſam iſt er von 
der letzten Krankheit geneſen. Tagelang hat das Fieber den 
Baron an das Bett geſeſſelt, ja, es gab Stunden, wo man die 
ernſteſten Befürchtungen hegte. Die Kräfte wollten nur lang⸗ 
ſam wiederkehren, ein reizbarer Zuſtand hatte ſich ſeiner be⸗ 
mächtigt. 

Die Augen des Baron wandten ſich jetzt ermüdet von der 
in der Winterſonne glänzenden Schneefläche hinweg. Sie 
ſchloſſen ſich auf Augenblicke. Die Hände, welche die Seſſellehne 
umfaßten, zitterten. Die Ungeduld eines Leidenden beherrſchte 
Wieder öffneten ſich die Augen, um hinauszublicken. 
„Endlich!“ Wie ein erlöſendes Wort kam es über die 
Lippen des Baron. Der Poſtbote erſchien an der Gartenpforte. 

„Werde ich endlich Nachricht erhalten?“ 

Nach wenigen Minuten lag die Poſtſendung vor ihm. Die 
Aufſchriften wurden ſchnell gemuſtert. Da — richtig — dies⸗ 
mal keine Täuſchung. Der ungeduldig erwartete Brief war ge⸗ 
kommen. Die Hände, welche ihn öffneten, zitterten. 

Der Baron las: 

Mein Viktor! 

Der Würfel iſt gefallen! 
nicht beſchieden. 
vorüber. 

„Am Scheidewege!“ Dieſes Wort iſt mir oft entgegen⸗ 
getreten. 

Es war im letzten Sommer. Ich machte einen Spazier⸗ 
gang hinaus in die wogenden Felder. Wie glücklich fühlte 
ich mich! Ich liebte ja ein holdes Mädchen, und die Liebe 
macht glücklich. Ich wanderte weiter, die Sommerſtille that 
mir wohl, der Morgendienſt hatte mich ſehr ermüdet. Plötz⸗ 


ihn. 


Das erſehnte Glück war mir 


Ich hatte wohl zu viel erwartet. Es iſt 


geſtandenen, aber unüberwindlichen Scheu vor der Rüſtung zur 
See, noch immer im Reichstage findet, begreift es fich, daß fich 
das deutſche Volk mit einem gewiſſen Erſtaunen jetzt als Gaſt⸗ 
geber Europas bei einem Flottenfeſte als gleichberechtigtes Mit⸗ 
glied von den mächtigſten ſeefahrenden Nationen begrüßt fieht. 
Es iſt bekannt, daß der Generalfeldmarſchall Graf Moltke lange 
Zeit hindurch ſich ablehnend gegen den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal 
verhielt, weil, wie er vor 14 Jahren im Reichstage erklärte, 
die Millionen beſſer dafür ausgegeben werden ſollten, ſtatt eines 
Kanals für die Flotte eine zweite Flotte zu bauen. Nun haben 
wir beides: Kanal und Flotte. In den 25 Jahren, die ſeit den 
Ruhmestagen von 1870 verfloſſen find, haben wir auch als 
Se emacht eine achtunggebietende Stellung eingenommen. 
* 


Kiel, 22. Juni. Mit dem Flottenmanöver haben die 
Feſtlichkeiten zur Eröffnung des Katſer Wilhelm⸗Kanals ihr Ende 
erreicht. — Der Kaiſer beſuchte vorgeſtern ein rufſiſches, geſtern 
ein engliſches, ein italieniſches und ein öſterreichiſches Kriegs: 
ſchiff und ſtattete heute an Bord je eines Schiffes der übrigen 
Seemächte einen Beſuch ab. — Die franzöfiſchen Kriegsihiffe 
machten 2¼ Uhr nachts Dampf. — Der franzöfiſche Admiral 


Menard hat ſich voll Anerkennung über den Empfang und die 


Feſtlichkeiten geäußert. — Das rufſiſche Geſchwader wird morgen 


früh 4 Uhr, das öſterreichiſche Geſchwader morgen Vormittag 


10 Uhr in See gehen. — Die in Kiel anweſende Fremdenzahl 
wird auf 85 000 bis 100 000 geſchätzt. 

Kiel, 22. Juni. Im Laufe des heutigen Nachmittags 
find Prinz Luitpold, Regent von Bayern, König Albert von 
Sachſen und die meiſten Fürſtlichkeiten, ſowie der Reichskanzler, 


Fürſt zu Hohenlohe, die Miniſter und ſonſtigen Würdenträger 


von hier abgereiſt. 
* Dolitiſche Tagesihan. 
Die „Korreſpondenz des Bundes der Landwirthe“ ſchreibt: 


Dem Staatsminiſter Dr. v. Bötticher wird von den liberalen 
Blättern ein langes Miniſterdaſein prophezeit, weil der Kaiſer 


Dienſte noch lange dem Vaterland zu erhalten. Dieſe Deutung 
iſt rein willkürlich. Haben dieſe liberale Herren noch niemals 
von einem guten Abgang und einem Pflaſter gehört? Wir er⸗ 
innern an den Miniſter von Goßler, von dem der Kaiſer kurz 
vor ſeiner Entlaſſung ſagte, Preußen habe ſeit langen Jahren 
keinen ſo tapferen und hingebenden Kultusminiſter gehabt. 

Seitens des Reichstages war vorgeſchlagen worden, auch 
am 1. Dezember d. J. eine Volkszählung vorzunehmen. 
Die Regierung hat, wie verlautet, die Abficht, dieſem Wunſche 
Folge zu geben. Die Erhebungen über Arbettslofigkeit ſollen 
dann in der für die Arbeiter ungünſtigſten Zeit wiederholt 
werden. 

Der Herzog von Cambridge, Vetter der Königin und Ober⸗ 
befehlshaber der engliſchen Armee, hat ſein Amt nieder⸗ 
gelegt. Es verlautet, Lord Wolſeley, der Oberkommandirende 
von Irland, ſei an ſeiner Stelle zum Höchſtkommandirenden der 
Armee beſtimmt. 

Das engliſche Unterhaus ertheilte dem Kriegsminiſter 
ein Mißtrauensvotum, indem es bei der Haushaltsberathung 
100 Pfund Sterling (2000 Mark) vom Etat des Miniſteriums 
abzog, weil das Heer nicht genügend mit Munition verſehen ſei. 
Der Kriegsminiſter hatte die Abſicht, ſein Amt niederzulegen, 
auf die Vorſtellungen der übrigen Minifter hat er ſeine Refig- 
nation aber wieder zurückgenommen. 

Die ruſſiſchen Bahnbauten in Aſien werden mit eiſer⸗ 
ner Beharrlichkeit, unter Aufwendung großer Geldmittel, fort⸗ 
geſetzt. Neben der großen ſibiriſchen Bahn wird die transkaspiſche 
(mittelafiatiſche) Bahn eifrig gefördert. Es iſt jetzt beſchloſſen, 
dieſelbe bis Aſdidſchau nahe der weſtlichen chinefiſchen Grenze 
fortzuführen. 

Am 20. d. Mts. wurde bei Lamia (Griechenland) der 
berüchtigte Räuberhauptmann Tſchoulis und ſeine zwei Kame⸗ 
raden von Soldaten in einen Hinterhalt gelockt und nach ver⸗ 
zweifeltem Widerſtande niedergeſchoſſen. Ein Unteroffizier wurde 
getödtet. Ein Bauer hatte die Militärpoſten von dem ge⸗ 
planten Raubzuge rechtzeitig benachrichtigt. Die Kunde hat 
große Freude in ganz Griechenland hervorgerufen, da nunmehr 
der letzte der gefährlichen griechiſchen Räuber unſchädlich gemacht iſt. 

Wie man der „Fr. Ztg.“ unter dem 9. ds. aus Mogador 
ſchreibt, fol der marokkaniſchen Regierung in der Ange, 
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lich ſtand ich an einem Wegweiſer. Wie kam es, daß ich er⸗ 
ſchreckt ſtehen blieb? Ich wußte es nicht. Und doch zog eine 
bange Ahnung durch meine Seele. Wie ſüß hatte ich von 
der Zukunft und meinem Glück geträumt! — Am Scheidewege! 

Auf welchem Wege werde ich mein Ziel erreichen? Dieſe 
Frage hatte mich beſchäftigt. Wie einfältig war ſie doch! 
Und dann ſpäter, lieber Viktor, als ich Dir offenbarte — 
was? — Nun, Du weißt es ja. In jener ſtillen Abend⸗ 
ſtunde im Oktober ſtand ich wieder am Scheidewege und 
fürchtete, Deine Freundſchaft zu verlieren. Viktor, was mag 
in jener Stunde durch Deine Seele gegangen ſein! Du ſprachſt 
zu mir von Deiner Liebe in dunklen, räthſelhaften Worten, 
und doch war es mir, als ob ich hindurchblicken könnte bis 
in Dein Herz hinein mit ſeiner reichen Liebe. 

Und jetzt, Viktor? 

Jetzt die Frage, mein lieber, treuer Freund: 
tragen wir beide eine Liebe im Herzen?“ 

Es wäre doch wunderbar! 

Wenn es ſo iſt — ich zweifle kaum noch — dann, 
Viktor, nimm, was Dein iſt und werde glücklich. O, Viktor, 
welch' ein Opfer wollteſt Du mir bringen! — Und ich? Ich 
konnte denken, Du würdeſt Dich von mir wenden in der Stunde 
der Entſcheidung, in welcher unſere Freundſchaft die Probe be⸗ 
ſtehen ſollte? Treue Freundſchaft iſt wie die echte, ſelbſtloſe 
Liebe, ein Geſchenk Gottes, und macht reich und glücklich. 
Ich fühle es in dieſer Stunde. 

Neben mir ſitzt meine Tante, die Schweſter meiner 
ſeligen Mutter. Sie weiß ſeit einer Stunde, was mein Herz 
bewegt. Sie ſpricht kein Wort, doch ihr mildes, ruhiges Auge 
redet zu mir, und darin ſteht geſchrieben: „Ich trauere mit 

Dir und hoffe zugleich! Leſe ich dies wirklich in den treuen 
Augen, oder ſpricht ſo meine erregte Phantaſie? Die Nähe 
der guten Seele thut mir wohl. Weihnachten gedenke ich hier 
zu feiern. Ich ſchließe, Du weißt ja nun alles. 

Mit treuem Freundesgruß! Dein Albert. 


(Fortſetzung folgt.) 


„Viktor, 
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; ſer niedergelegt, 
in ſeinem Handſchreiben den Wunſch ausgeſprochen hat, ſeine 


| 
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legenheit des ermordeten deutſchen Kaufmanns Rockſtroh von 
Deutſchland ein Ultimatum geſtellt worden ſein. 

Aus Japan wird berichtet, daß die Nation, nachdem 
die Herausgabe der Halbinſel Liao⸗tong bekannt wurde, wie ge: 
lähmt vor Schrecken und Trauer geweſen ſei. Viele ſteckten 
weiße (d. h. Trauer:) Fahnen auf, und Zeitungen erſchienen mit 
einem Trauerrand. 


Beutſches Reich. 
Berlin, 23. Juni 1895. 

— Der Kaiſer wird nach einer Meldung aus Luxemburg 
dort Ende Auguſt zum Beſuche des Großherzogs erwartet. Von 
dort aus begiebt ſich der Monarch nach Schloß Urville in Loth⸗ 
ringen, wo bekanntlich die Kaiſerin mit ihren Kindern einen 
längeren Aufenthalt nehmen wird. 

— Großherzog Karl Alexander von Weimar vollendet am 
Montag ſein 77. Lebensjahr. Der Fürſt iſt gegenwärtig der 
älteſte von den Herrſchern in Deutſchland und ein Großoheim 
unſeres Kaiſers. 

— Prinz Alexander von Preußen hat geſtern, am 21. ds., 
ſein 75. Lebensjahr vollendet. 

— Wie der „Hamb. Korr.“ meldet, iſt Major v. Wiſſmann 
am 20. d. Mts. zum Beſuch des Fürſten Bismarck in Friedrichs⸗ 
ruh eingetroffen und am 21. wieder nach Berlin abgereiſt. 
— Das Befinden des Fürſten iſt gut, er unternimmt täglich 
Spazierfahrten und hat auch mit Wiſſmann eine mehrſtündige 


Spazierfahrt im Sachſenwalde unternommen. 


— Profeſſor Friedrich Tietjen, Direktor des Recheninſtituts 
an der Berliner Sternwarte, iſt, 61 Jahre alt, geſtorben. 

— Der Landeseiſenbahnrath tritt am 1. Juli zuſammen. 

— Aus Aachen wird gemeldet, der Staatsanwalt habe die 
gegen das freiſprechende Urtheil im Prozeß Mellage eingelegte 


Reviſion auf höhere Weiſung zurückgezogen. 


— Italieniſche Arbeiter, die an dem Bau der fünften Elb⸗ 
brücke in Dresden beſchäftigt werden ſollten, haben die Arbeit 
weil ihnen ihre Forderung der Erhöhung des 
Stundenlohnes von 45 auf 60 Pfg. abgelehnt wurde. Nunmehr 
find an Stelle der Italiener deutſche Arbeiter für 50 Pfg. an⸗ 
genommen worden. 

— Nach den Veröffentlichungen des kgl. ſtatiſtiſchen Bureaus 


berechtigte der Saatenſtand in Preußen um die Mitte des 


Monats Juni zu folgenden Erwartungen, wobei Nr. 1 eine ſehr 
gute, Nr. 2 eine gute, Nr. 3 eine mittlere (durchſchnittliche), 
Nr. 4 eine geringe, Nr. 5 eine ſehr geringe Ernte bezeichnet. 
Winterweizen 2,6 (wie im Mai d. Js.), Sommerweizen 2,6 
(wie im Mai), Winterſpelz 2,4 (im Mai 2,1), Winterroggen 
3,1 (im Mai 3,4), Sommerroggen 2,9 (im Mat 2,8), Sommer⸗ 
gerſte 2,6 (im Mai 2,5), Hafer 2,6 (wie im Mat), Erbſen 2,9 
(im Mai 2,7), Kartoffeln 2,5 (im Mai 2,7), Klee (auch Lu⸗ 
zerne) 2,0 (im Mai 2,2), Wieſen 2,1 (im Mai 2,3). 
Meſeritz, 22. Juni. (Todesurtheil.) Der Gattenmörder 
Wojciechowskt aus Buk wurde vom Schwurgericht zum Tode 
verurtheilt. 

Lübeck, 21. Juni. Die feierliche Eröffnung der deutſch⸗ 
nordiſchen Handels⸗ und Induſtrieausſtellung fand heute Mittag 
im Beiſein von 3000 Perſonen ſtatt. 


Provinzialnachrichten. 
O Culmſee, 23. Juni. (Verſchiedenes.) Als am Freitag Abend 
die auf dem Gute Bromina beim Rübenverziehen beſchäftigten Schul⸗ 
kinder von dort mittels Lowris auf dem nach der Zuckerfabrik führenden 
Geleiſe nach Hauſe gebracht wurden, kippte ein Lowris um, wobei 
ſämmtliche Inſaſſen hinausgeſchleudert wurden. Mehrere Kinder haben 
leichtere und ſchwerere Verletzungen an Beinen, Armen und am Kopfe 


davongetragen, die Schuld an dem Unglück dürfte den Fuhrmann treffen, 
der übermäßig ſchnell gefahren ſein ſoll. — Geſtern Nachmittag hielt der 
freie Lehrerverein in der Villa nova bei einer Betheiligung von 13 
Mitgliedern eine Sitzung ab. In derſelben ſprach der Schriftführer 
err Lehrer Wicher⸗Eliſenau über das Thema: „Die Anwendung 
Weber'ſcher Ausſprüche auf die Erziehung unſerer Jugend zu Charakteren.“ 
Dem intereſſanten Vortrag folgte eine lebhafte Debatte. Hierauf machte 
der Vorſitzende die Anweſenden auf den vom Herrn Lehrer Speiſer in 
Rothof bei Marienwerder konſtruirten Kartenhalter aufmerkſam, wovon 
ein Exemplar zur Anſicht vorlag. Die nächſte Sitzung findet am Sonn⸗ 
abend den 13. Juli ſtatt; in derſelben wird Herr Lehrer Wolff⸗Culmſee 
ſeinen Vortrag über die Kneipp'ſche Waſſerkur fortſetzen. — Zu Dele⸗ 
girten für den Bezirkstag des Bezirks Thorn, der am 7. Juli mit dem 
Fahnenweihfeſt des Damerauer Kriegervereins gemeinſchaftlich abgehalten 
wird, ſind ſeitens des hieſigen Kriegervereins gewählt die vier 
Herren: Bürgermeiſter Hartwich, Spediteur Henſchel, Maler R. Franz 
und Dachdeckermeiſter Kunz. — Der Handwerkerverein veranſtaltet am 
Sonntag den 14. Juli im Garten der Villa nova ſein diesjähriges 
Sommerfeſt. Die Muſik hierzu ſoll von einer Thorner Militärkapelle 
geſtellt werden. 2 

2 Culmer Stadtniederung, 22. Juni. (Einige Gurkenbauer) von 
hier gedenken demnächſt ſchon mit Gurken nach Thorn oder Bromberg 
zu fahren. Leider wirkt auf die Entwickelung dieſer Frucht die anhal⸗ 
tende Dürre recht nachhaltig ein. 

Marienwerder, 22. Juni. (Gerichtsſchreiberprüfung.) Die in der 
Zeit vom 17. bis 22. d. M. bei dem Oberlandesgerichte hierſelbſt abge⸗ 
haltene Gerichtsſchreiberprüfung, zu welcher ſich neun Anwärter gemeldet 
hatten, haben folgende beſtanden: Börner aus Marienburg, Adam aus 
euenburg, Anton Labunski aus Karthaus, Rauſch aus Graudenz, 
Ignatz Labunski aus Thorn, Mrozinski aus Konitz und v. Goſtomski 
aus Brieſen. 

Elbing, 22. Juni. (Eine kirchliche Bitte um Regen) hat 
der Biſchof von Ermland für den Umfang feiner Diözeſe ange⸗ 
ordnet. 

Danzig, 22. Juni. (Verſchiedenes). Ein Theil des in 
Kiel anweſenden Panzergeſchwaders geht von dort zu mehrtägigen 
Uebungen direkt nach der Danziger Bucht. — Der komman⸗ 
dirende General Lentze feiert heute ſeinen 61. Geburtstag; ſämmt⸗ 
liche Militärkapellen der Garniſon brachten im Laufe des Vor⸗ 
mittags Ständchen. — Die Stadträthe Kahnert und Samter 
treten am 1. Oktober in den Ruheſtand. — Der Regierungs⸗ 
baumeiſter Wattmann iſt zum Stadtbaumeiſter gewählt worden. 
— Behufs Errichtung einer polniſch⸗katholiſchen Kirche in Danzig 
hat der Propſt Dr. Lis einen Aufruf erlaſſen. Das Gotteshaus 
ſoll dem Namen des heiligen Andreas Bobola gewidmet werden. 
— Bet der heute beendeten Marienburger Geldlotterie wurden 
noch folgende Gewinne gezogen: Der zweite Hauptgewinn von 
30000 Mark fiel auf Nr. 229 230. Der dritte Hauptgewinn 
von 15 000 Mark fiel auf Nr. 49 718. Ferner fielen 2 Ge⸗ 
winne von 1500 Mark auf Nr. 250417 280 961. 17 Ge 
winne von 600 Mark auf Nr. 4157 6804 34 203 50 662 
56711 64712 74420 78888 102 920 134902 172 441 
186 348 220 914 226 885 812 641 325 154 343 209. 

Gneſen, 21. Mai. (Beſitzwechſel.) Die Königsberger Maſchineu⸗ 


Waſſerwerke (Aktien⸗Geſellſchaft) zu Berlin für den Preis von 1 270000 
Mark verkauft; die Uebernahme der Werke ſeitens der Berliner Geſell⸗ 
ſchaft iſt bereits erfolgt. 


fabrik (Aktien⸗Geſellſchaft) hat ihre Waſſerwerke hierſelbſt an die deutſchen 
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Poſen, 21. Juni. (Die Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung) in 
veranſtaltet am 29. Juni einen Muſikwettſtreit ſämmtlicher Infantek te 
Kapellen des fünften Armeekorps und der in der Provinz Polen Te 
Sarnifen ſtehenden Kapellen des zweiten Armee⸗Korps. Das 1 
richteramt haben übernommen: Plofeſſor Joachim und Königlich“ 
Muſikdirektor und Armee⸗Mufikinſpizient Roßberg in Berlin, Kap 
meifter Hans Sitt vom Konſervatorium in Leipzig ſowie die 8 
direktoren Profeſſor Hennig und von Dembinski in Poſen. A 
ſtein des Wettſtreits iſt ſeitens der Preisrichter die „Oberon“ Oupeſtun 
von Weber beſtimmt worden, welche jede Kapelle zu ſpielen hat, ſowe 
ein zweites jeder Kapelle zur freien Wahl ſtehendes Konzertſtück. Außer 
namhaften Geldpreiſen für die drei zu prämiirenden Kapellen erh It 
eine jede als Ecinnerungszeichen einen Taktſtock von Ebenholz mit 
ſilbernem Beſchlag und entſprechender Inſchrift. a h 

Poſen, 22. Juni. (Perſonalien.) Beſtem Vernehmen nach iſt an 
Stelle des zu Berlin verſtorbenen Geheimen Oberjuftizraths Eichholz / 
der vortragende Rath im Juſtizminiſterium, Geheimer Ober 
Juſtizrath Dr. Holtgreven, zum Ober⸗Landesgerichtspräſidenten 
in Poſen ernannt worden. 
Sr Tolialnachrichten. { 

Thorn, 24. Juni 18%. 

— Militäriſches.) Der hier eingetroffene Kommandeur der 
3. Diviſton, Generallieutenant von Froben wohnte heute Vormittag 
in value des Garde = Fuß - Artillerie » Regiments auf dem Schieß⸗ 
platze bei. a g 

— (Perſonalien.) Der Rechtsanwalt Citron in Danzig if 1 
zum Notar für den Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder mit An 
weiſung ſeines Wohnſitzes in Danzig ernannt worden. 

Der Gerichtsdiener und Gefangenaufſeher Brauer in Zoppot iſt als 
Gerichtsdiener an das Amtsgericht in Culmſee verſetzt worden. 3 

— (Zur Sedanfeier.) Der Central-⸗Ausſchuß zur FOR 
derung der Jugend⸗ und Volksſpiele in Deulſchland veröffentlicht 
einen Aufruf, die diesjährige Sedanfeier betreffend, in 
welchem die deutſchen Gemeinden in Stadt und Land, jomie 
Schulen und Vereine aufgefordert werden, die fünfundzwanzigſte 5 
Wiederkehr dieſes Erinnerungstages durch ein wahres Volksfe 
zu feiern, bei welchem den Mahnungen des Turnvaters Jahn 
folgend, Mittelpunkt und Glanzpunkt der Feier die Vorführung 
von Jugend⸗ und Volksſpielen, ſowie von einfachen turneriſchen 
Wettübungen bilden ſolle. Unter den 41 Unterzeichnern des Auf 
rufs ſtehen: von Schenckendorff⸗Görlitz, Dr. med. Schmidt? 
Bonn, Staatsminiſter von Goßler⸗Danzig, Dr. med. Goetz 
Leipzig⸗Lindenau und andere Mitglieder des Ausſchuſſes Det 
deutſchen Turnerſchaft. 1 

— (Beſichtigung des Weichſel⸗Stromge⸗ 
biets.) Die für Ende Auguſt und Anfang September ge? 
plante Befihtigung der Weichſel und ihres Stromgebietes dur 
den Ausſchuß zur Unterſuchung der Waſſerverhältniſſe der von 
Ueberſchwemmungsgefahren am meiſten heimgeſuchten Stromge— 
biete Preußens dürfte, den „Berl. Pol. Nachr.“ zufolge, eine 
über dieſe Zweckbeſtimmung hinausgehende Ausdehnung erhalten. 
Zunächſt werden vorausſichtlich die wichtigeren Nebenflüſſe und 
Mündungsarme in den Bereich der Beſichtigung gezogen werden, 
Sodann liegt es auch in der Abficht, die Bereifung auf den 
Memelſtrom und auf die verſchiedenen, für die Ueberſchwemmungs“ 
und Hochwaſſergefahren wichtigſten Theile des Stromlaufes und 
Stromgebietes oberhalb von Tilfit und von da bis zur Müm 
dung in das kuriſche Haff auszudehnen. Mit dieſer Bereiſung, 
welche etwas über eine Woche Zeit beanſpruchen würde, dürften 
dann die örtlichen Prüfungen der Verhältniſſe der preußiſchen 
Ströme zum Abſchluß gebracht ſein. 
— (Vom weſtpreußiſchen Bädertage) in Danzig 
iſt noch mitzutheilen, daß die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder⸗ 
Herren Kolinski⸗Thorn, Liedtke⸗Dirſchau, Marſchall⸗Elbing und Schuber 
Danzig wiedergewählt wurden. — Ueber eine Radfahrreiſe zum 
Bäckertage berichtet die „Danziger Sana vom Sonnahh n, 
Ein Bäckermeiſter aus Thorn fuhr in der Nacht vom Dienſtag zu Mi 
woch um 3 Uhr auf feinem Rade von dort ab, um den Verbandstag 
der Bäcker in Danzig zu beſuchen, erreichte Danzig im Laufe des 9g 
mittags, machte ſämmtliche Feſtlichkeiten mit, fuhr geſtern Vormittag 
Uhr aus Danzig wieder ab und erreichte um 11‘, Uhr Marienburg, 
wo er das Schloß in Augenſchein nahm und Nachmittags 3 Uhr wieder 
um ſein Rad beſtieg, um noch zur rechten Zeit in Thorn zu ſein 
feinen Kunden für Sonnabend das Weißbrod backen zu können. er 

— Gandelskammer für Kreis Thorn.) In gebeinng 
Sitzung wurde am vergangenen Sonnabend der Haushaltungsplan 120 
1895/96 feſtgeſetzt. In öffentlicher Sitzung referirte Herr Stadtt ei 
Fehlauer über die Rechnung der Nebenkaſſen für 1894/95. Die Rebnt! de 
wurde entlaftet. — Dem Verein für erziehliche Knabenhandarbeit Win, 
für das laufende Jahr eine Beihilfe von 50 Mark bewilligt. — Ab⸗ 


bereits mitgetheilt, hat der Herr Kriegsminiſter die Petition um uur 
änderung der Proviantamtsordnung, wonach die Proviantämter — g 
von Produzenten kaufen dürfen, zurückgewieſen. Die Handelskam 


hat ſich in ihrer geſtrigen Sitzung mit dieſer Angelegenheit no 
beſchäftigt und beſchloſſen, zunächſt bei der Handelskammer in 
welche den Anlaß zu den Petitionen gegeben hat, anzufragen, ob 
weitere Schritte zu thun gedenkt, die die hieſige Handelskamme 
unterſtützen würde; andernfalls wird letztere ſelbſtſtändig beim gur 
tage im Sinne der Petition vorſtellig werden. — Die Genehmigund air 
Anlage des Bahnhofes der Kleinbahn Thorn⸗Leibitſch an der We u 
des hieſigen Stadtbahnhofes hat die königliche Eiſenbahndirektion den 
Bromberg noch immer nicht ertheilt. Die Handelskammer ha 

errn Regierungspräſidenten erſucht, die Angelegenheit bei der gend 

ehörde zu fördern, was dieſer auch zugeſagt hat. — Herr Ro 
berichtet über die Verhandlungen in der am 20. d. Mis. Eile 


1 
beitreten, derſelbe wird zugleich Sorge tragen, daß die Getreide J 


anſchließen. 

— Allgemeine Ortskrankenkaſſe.) Geſtern 
fand im Nicolaiſchen Lokale eine Generalverſammlung ſtatt, die 2 
als ſonſt, nämlich von 45 Mitgliedern beſucht war. Zunächſt n 
Verſammlung von dem Rechnungsabſchluſſe pro 1894 Kennin, 3 
die Vorlage der Jahresrechnung pro 1894 wurde auf Antrag; ovember 
ftandes Friſt bis zur nächſten Generalverſammlung im Monat aßregel 
d. J. gewährt. Die vom Vorſtande entworfenen „Verhaltungzm urden 
für erkrankte Kaſſenmitglieder, welche Krankengeld beziehen igt Naß 
durchberathen und mit einigen kleinen Abänderungen genebnten Kaſſen, > 
diefen neuen Beſtimmungen follen zur Ueberwachung der kran =. 2 ten 
mitglieder Kontrolleure angeftellt werden, wie das in 1 5 in der 
ſeitens der Ortskrankenkaſſen bereits vielfach geſchehen iſt. sſtatut if 
Generalverſammlung vom 22. Juli 1894 berathene Nabtrad ändert 
vom Herrn Regierungspräſidenzen in verſchiedenen Punkten 5 


vor; a, 
worden und lag deshalb der geſtrigen Verſammlung nag ae 10% $ 


den weſentlichen Punkten wurde jedoch an den früheren Swank 
gehalten. Von dem Vorſtandsmitgliede, Schriftſetzer Herrn i auf el en 
war der Antrag eingebracht, den Kaſſirer der Ortskrankenka anzuſtel x 
beſtimmten Zeitraum ohne Penſionsberechtigung kontraktlich Eden 
Der Antrag, welcher bezweckte, die Anſtellungs bedingungen. per 
nur gegen ¼jährliche Kündigung angeſtellten Kaſſirer 3 
fand keine Annahme. inte 
— (Krieger- Bezirkstag und ahnen wen ul, 
diesjährige Bezirkstag des Kriegerbezirks Thorn 3 tigen * 
Damerau ſtatt, verbunden mit der Fahnenweihe des 90 nbmwehr ohe 4 
vereins. Das Nähere darüber enthält ein Inſerat des bezirk 1 
in heutiger Nummer. Sämmtliche Vereine des Kriege ereinen, 
haben Emladung erhalten und die von den einzelne Ren 


3 in ® 
wählten Abgeordneten zum Bezirkstag find noch beſonders ttags. 
geſetzt worden. Der Bezirkstag beginnt um 9¼ Uhr vormittag 2 


Vormittag 


— | — — 


— (Turnverein.) In der letzten Verſammlung, die auf dem 
Turnplatze ſtattfand, wurden zunächſt endgiltige Beſchlüſſe über die vom 
„ Turnkreiſe (Oſt⸗, Weſtpreußen und Regbz. Bromberg) gemeinſam auf: 


zuſtellenden Vertreter zum Turntage in Eßlingen gefaßt. Sodann wurde 
nach Erledigung innerer ee beſchloſſen, die Turnſpiele, die 
Turnplatze veranſtaltet wurden, 


bisher Sonntags Nachmittag auf dem 
auf die Morgenſtunden zu verlegen, da der großen Hitze wegen der 

eſuch in der letzten Zeit zu wünſchen übrig ließ, ein Verlegen auf die 
päten Nachmittagsſtunden aber den gewünſchten Erfolg nicht haben 
würde. Somit finden vom nächſten Sonntag ab die Turn⸗ und Volks⸗ 
ſpiele bis auf weiteres jeden Sonntag von 7—9 Uhr vormittags ſtatt. 
Im Anſchluß daran möchten wir unſere Turner und Bürger, denen an 
ihrem körperlichen Wohle etwas gelegen iſt, bitten, ſich enger an den 
Verein zu ſchließen und auch mit der That ſich an ſeinen Beſtrebungen 
zu betheiligen. Denn gerade jetzt, wo es uns vergönnt iſt, in freier 

atur dem Turnen obzuliegen, wird das Hauptgewicht auf die volks⸗ 
thümlichen Uebungen gelegt, auf die Uebungen, welche dem Körper am 
meiſten zuſagen, die jeder auch ohne turneriſche Vorbildung ausführen 
ann. Springen, Laufen, Klettern u. ſ. w. iſt ja etwas, was jeder 
kann und das iſt das Programm unſeres Turnens im Sommer. Unter 
den weiteren Beſchlüſſen iſt noch beſonders hervorzuheben die Veran⸗ 
altung einer ganztägigen Turnfahrt der Zöglings⸗Abtheilung nach 
Culmſee, die im Juli ſtattfinden ſoll. Geplant ſind daſelbſt allgemeine 
Turn⸗ und Volksſpiele im Verein mit der dortigen Jugend. Die Theil⸗ 
nahme an dieſer Turnfahrt ſchein eine allgemeine werden zu wollen, 
wie das aus der freudigen Erregung, die ſich geſtern bei Verkündigung 
dieſes Beſchluſſes unter den Zöglingen kundgab, zu ſchließen iſt. An 
dieſer Stelle möchten wir die ee Lehrmeiſter bitten, die Möglichkeit 
zur Theilnahme ihren unterſtellten Zöglingen zu gewähren. Für eine 
gewiſſenhafte und liebevolle Beaufſichtigung bürgen die Namen der Ver: 
anſtalter dieſer Turnfahrt. 

— (Liedertafel.) Der Männergeſangverein „Liedertafel“ ver: 
anſtaltet jedes Jahr ein öffentliches Sommerkonzert, mit welchem er 
zeigen will, wie er die verfloſſene Zeit für die Pflege des Geſanges ver⸗ 
wendet hat. Das diesſommerliche Konzert fand am Sonnabend Abend 
im Schützenhausgarten ſtatt und war von den Familien der Vereins⸗ 
mitglieder und Gäſten ſehr zahlreich beſucht. Ein gewähltes Publikum 
mit einem reichen Damenflor in duftigen Sommertoiletten hielt den 

arten von Anfang bis zum Schlufje des Konzerts fo ziemlich bis auf 
den letzten Platz beſetzt. Das Programm des Konzerts bot außer den 
Geſangsvorträgen noch zehn Muſikpiecen, von denen wir Ouvertüre zu 
„Tell“ von Roſſini, Motive a. „Traviata“ von Verdi und „Ein muſika⸗ 
liſches Aktienunternehmen“, Potpourri von Conradi erwähnen. Der 
muſikaliſche Theil wurde von der Kapelle des Infanterieregiments von 
orcke Nr. 21 unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters Hiege ausgeführt 
und zwar mit ſoviel Schwung und Präciſion, daß die Zuhörer lebhaften 
Beifall ſpendeten. Die Geſangsvorträge beſtanden aus einem Kranze 
anſprechendſter Lieder und den beiden Chören „Die Allmacht“ von 
achner und „Germaniſcher Siegesgeſang“ von Brambach. Die Geſangs⸗ 
ücke wurden in drei Theilen geſungen; die Schlußpiece der beiden erſten 
Theile war ein Quartett. Wohlklang, Sicherheit und ſorgfältige Nuan⸗ 
elrung zeichneten die Liedervorträge aus. Von erhebendſter Wirkung 
waren bei ihrem ernſten, feierlichen Carakter die beiden großen Chöre, 
die mit Orcheſterbegleitung geſungen wurden. Die Tonfülle des ſtarken, 
aus guten Stimmen zuſammengeſetzten Sängerchors kam bei dieſen Ge⸗ 
angen zur vollen Geltung. Den Zuhörern gab das Konzert wieder einmal 
Gelegenheit, ſich an der Schönheit des deutſchen Männergeſanges erfreuen 
und erquicken zu können. Das Konzert hinterließ den Eindruck, daß der 
erein unter ſeinem Dirigenten Herrn Rektor Sich in ſeiner Ausbildung 
Nicht ſtill ſteht oder gar zurückgeht, ſondern beſtrebt iſt, weiter fortzu⸗ 
chreiten und ſein Können zu ſteigern. Nach wie vor widmet er ſich 
er Pflege des deutſchen Männergeſanges mit vollem Ernſte, worin er 
als älteſter Männergeſangverein den andern hieſigen Vereinen mit 
eſtem Beiſpiel vorangeht. Die Trefflichteit der Leiſtungen des Sänger⸗ 
ors wurde von den Zuhörern allgemein anerkannt, was der ſtürmiſche 
Applaus nach jedem Vortrag zum Ausdruck brachte. Zugaben der 
anger und der Muſikkapelle verlängerten das Konzert derart, daß es 
erſt nach Mitternacht zu Ende ging. 
— ( Sommertheater.) Das hier lange nicht gegebene 
Shakeſpeare'ſche Drama „Othello“ übte geſtern eine bedeutende An⸗ 
diehungskraft aus, trotz der großen Hitze und trotz der vielen ander⸗ 
eiten Sonntagsvergnügungen. Ebenſo erfreulich wie der Beſuch war 
er Verlauf der Aufführung, welche ſich durch die Mitwirkung des 
dern Hartmann in der Titelrolle fo gelungen geſtaltete, als man dies 
Dun einer Klaſſikervorſtellung an unſerer Bühne nur erwarten konnte. 
* umfangreiche und überaus ſchwierige Rolle des Othello iſt ſo recht 
in Prüfſtein für die Tüchtigkeit eines Künſtlers und durch die Größe 
undes Spiels bewies Herr Hartmann geſtern, daß er allen Aufgaben 
uf dem Gebiete der dramatiſchen Darſtellungskunſt gewachſen iſt. Herr 
artmann erfaßte den Charakter des Mohr von Venedig in ſeiner 
ſeanzen Eigenart und ſtellte ihn jo meiſterhaft dar, daß ihm nichts zu 
einer Vollendung fehlte. Die impoſante Figur, das Gebieteriſche in 
dan und Haltung, die Heißblatigkeit des Naturells und die Wildheit 
N Leidenſchaft, alles vereinigte ſich zu einer mit künſtleriſcher Individualität 
Mibaffenen Geſtalt von packendſter Wirkung. Dabei hatte der Künſtler 
er das richtige Gefühl dafür, wie weit er in ſeinen leidenſchaftlichen 
Disbrüchen und ſeiner Mimik gehen durfte; gerade in der Rolle des 
a bello iſt es ſehr leicht, den Schritt vom Erhabenen zum Lächerlichen 
Geubun. Die Darſtellung des Gaſtes riß die Zuſchauer zu rauſchendem 
aue hin; an einer Stelle wurde er ſogar mit zweimaligem Hervorruf 
bon Seichnet. Würdig ſtand dem Gaſte zur Seite Frau Direktor Bert⸗ 
als Desdemona, eine liebliche hoheitsvolle Erſcheinung. Auch Herr 
n gab als Jago eine gute Charakterleiſtung; ebenſo befriedigte Herr 
Stahl als Faſſio. — Morgen, Dienftag „Halali“. 
Konzer (GRünſtlerkonzer 10 In „Tivoli“ findet morgen Abend ein 
ver cor des auf einer Kunſtreiſe durch unſeren Oſten begriffenen Hanno⸗ 
1 an Waldhorn⸗Quartetts und des Piſtonvirtuoſen Herrn Richter 
einen er Hofkapelle zu Braunſchweig ſtatt, von dem unſere Muſikfreunde 
„Me deſonders hohen Genuß erwarten dürfen. Einem Referate der 
Port enburger Sta.“ über die Künſtler entnehmen wir folgendes: Die 
ſichere ge zeichnen ſich in erſter Linie durch ganz reine Intonation und 
ie tech Tonſatz aus, was ſehr wirkungsvoll zur Geltung kam; auch über 
ſagen niſche Beherrſchung der Inſtrumente läßt ſich nur Lobenswerthes 
Lünftler er Piſtonvirtuoſe, Herr Richter, iſt ebenfalls ein wahrhafter 
Toneg r auf ſeinem Inſtrument, er verfügt über große Weichheit des 
die bei und überwindet ſpielend die mancherlei Paſſagen und Figuren, 
einen bedders in den beiden „Konzert⸗Polkas“ von Sabathil und Damarse 

edeutenden Effekt erzielten. Bei ungünſtiger Witterung findet das 


0 
ert im Artushofſaal ſtatt. 

Pionier Ein Sommervergnügen) hielten die Avancirten des 

ein Bataillons am Sonnabend Abend im Viktoriagarten ab. Nach 


werk genußreichen Konzert wurde auf der Wieſe ein effektvolles Feuer⸗ 
an de gebrannt. Danach folgte Tanz. Auch zahlreiche Gäſte nahmen 
Si Vergnügen theil. 
geſtern „om Sonntag.) Der Geſangverein Liederkranz unternahm 
war e Ausflug nach Ottlotſchin. Der Ottlotſchiner Sonderzug 
Der Ba urch noch ſtärker als ſonſt beſetzt, er zählte 15 Waggons. — 
Viktoria zar des katholiſchen Ffrauenvereins, welcher nachmitt gs im 
zu er Een rten ftattfond, hatte ſich eines außerordentlich ſtarken Beſuchs 
das 15 en und dürfte einen ſchönen Ertrag ergeben haben. — Auch 
batte ein misfeſt der Kriegerfechtanſtalt im Wiener Cafe in Mocker 
zahlreiches Publikum angezogen, das ſich vortrefflich amüſirte. 

ört zu der Jo ha nnistag,) das alte Feſt der Sommerſonnenwende, 
der Borfap enjenigen Tagen, die noch heute vom Volke nach der Sitte 
Warme und gefeiert werden, die durch Anzünden von Feuern der 
Die Griſlich dedeihen ſpendenden Gottheit Dankopfer darbrachten. 
Täufers Kirche erklärte den 24. Juni für den Geburtstag Johannis 
Während en dieſem Heiligen auf dieſelbe Weiſe gehuldigt wurde. 
denterſuchun e vor mehreren Jahren vorgenommene wiſſenſchaftliche 
eutſch redend ergab, daß die Oſterfeuer ein Charakteriſtikum der nieder⸗ 
ſfreudenſeuer = Stämme zu fein ſcheinen, ift ermittelt worden, daß 
Bd, ſo namen: Johannis im ganzen übrigen Deutſchland gebräuchlich 
alern, Würtemee in Oft und Weſtpreußen, Poſen, Schleſien, in Sachſen, 
Foeltlich der Elbe „9, am Rhein in Elſaß⸗Lolhringen, in Schleswig x. 
DAL be, Sonſt aber eunt man Johannisfeuer nicht in der Mark Branden⸗ 
iſchen Continent findet ſich die Sitte auch auf faſt dem ganzen euro⸗ 

e auf den ster brennt nicht nur auf den Höhen von Grave⸗ 
an = der böhm Bet Alpen, nicht nur auf dem Kyffhäuſer 
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ohannisabend d Sud. Frankreich. Reiſende ſahen auf Sardinien am 


die Jugend damit beſchäftigt, Holzblöcke und Scheite zu 


ſondern in Wales und Schottland, in 


einem mächtigen Stoße zuſammen zu tragen und beachteten auf Sicilien 
Geſang und Tanz am mächtig lodernden Johannisfeuer. Vor den 


Thoren von Liſſabon im Park der Gräfin des Galveas ſprangen die 
Söhne und Töchter des Hauſes unterm dem Jauchzen der zuſchauenden 


Menge durch die Flammen, und in Catalonien zünden blauäugige 
Spanier, vielleicht Nachkommen der alten Weſtgothen, auf den höchſten 
Spitzen des Montſerrat weithin leuchtende Freudenfeuer an. Ja ſelbſt 


an der afrikaniſchen Küſte haben deutſche Marineoffiziere in der Johan⸗ 


nisnacht auf weiten Strecken Feuerſignale geſehen, und ebenſo iſt in 
Norwegen und im fernſten indiſchen Orient das Johannisfeuer bekannt. 
In manchen Gegenden wird um das Feuer herum geſungen und getanzt 
oder man ſpringt paarweiſe über die Flammen, um ſich von Krankheits⸗ 
ſtoffen zu reinigen. Auch wird an vielen Orten ein mit Stroh um⸗ 
flochtenes Rad in Brand geſetzt und, als Symbol der nun wieder 


langſam abwärts ſteigenden Sonne, von der Bergſpitze herabgerollt. 
gelangen und zwar zu 5 pCt. 


Neben den Feuern war auch früher der Brauch der Johannisbäder im 
Schwange. In Schwaben herrſchte der Glaube, ein einziges Bad in der 
Johannisnacht gelte für neun Bäder, und Petrarca ſchildert in einem 
Briefe, wie er am Johannisabend des Jahres 1330 in Köln Mädchen 
und Frauen ihre Hände in den Rhein tauchen ſah, wobei ſie Sprüche 
murmelten, um alles Leid und Elend von ſich abzuſpülen. 

— (Erfte Hilfe bei Hitzſchlag.) Eine bei großer Hitze häufig 
vorkommende Erkrankung iſt der Hitzſchlag oder Sonnenſtich. Brennender 
Durſt, große Mattigkeit, Schwindel, ſchwacher Pulsſchlag und geröthete, 
trockene Haut find die äußeren Zeichen. In ſolchen Fällen iſt erſtes Bes 
dingung, daß der Betroffene an einem möglichſt kühlen Ort ruhig hin⸗ 
gelegt wird. Die Kleider müſſen geöffnet und es muß dem Ermatteten 
Waſſer gereicht werden. Nach Anwendung dieſer Mittel wird der Anfall 
ſehr bald wieder vorübergehen. Läßt man denſelben jedoch unbeachtet, 
ſo tritt leicht der Fall ein, daß der Kranke das Bewußtſein verliert. 
Der Athem geht dann im ſchnellſten Tempo, während die Bewegungen des 
Pulſes kaum noch fühlbar ſind. Nicht lange und es beginnen Glieder⸗ 
und Geſichtszuckungen, und nun kann man jeden Augenblick darauf ge 
faßt fein, daß eine Herz» oder Lungenlähmung dem Leben ein Ende 
macht. Man ſei alſo ja auf ſeiner Hut und wende ſo raſch als möglich 
die oben erwähnten Mittel an, falls kein Arzt zur Stelle iſt, den man 
unter allen Umſtänden alsbald zu Rathe ziehen ſollte. Iſt erſt Bewußt⸗ 
loſigkeit eingetreten, ſo können die Folgen die ſchlimmſten ſein. 

— (Wie lebt man in der Hitze?) Darüber hat der bekannte 
Wiener Hygieniker Oberſanitätsrath Profeſſor Gruber Rathſchläge mit⸗ 
getheilt, denen wir das Nachfolgende entnehmen: Eine Grundregel 
lautet: Kein Uebermaß von Speiſe und Trank, vor Allem kein Ueber⸗ 
maß von Alkohol, weil dieſer die Widerſtandsfähigkeit des Organismus 
herabmindert. Das beſte Getränk iſt Waſſer. Wer ein geſundes dm 
hat, kann undenklich viel Waſſer vertragen. Die Temperatur des Waſſers 
ſoll aber nicht unter 7 Grad über 0 betragen. Bier ift bei großer Hitze 
nicht zu empfehlen, wenn es zu kalt iſt. Dagegen iſt Selter⸗ oder Soda⸗ 
waſſer ſehr anzurathen. Pflanzenſäure, wie ſie die Fruchtſäfte, z. B. 
Himbeerſaft, enthalten, regen die Schleimhäute an und ſind ſehr 
empfehlenswerth. 

— (Ueber den ſogenannten Krampf im Waſſer), 
welchem alljährlich viele Perſonen, auch gute Schwimmer, zum Opfer 
fallen, hat der amerikaniſchs Arzt Dr. Roche intereſſante Unterſuchungen 
angeſtellt. Nach denſelben iſt bei ſolchen Unglücksfällen niemals Krampf 
im Spiel, wie auch die von ihm unterſuchten Leichen plötzlich unter⸗ 
gegangener Schwimmer keinerlei Merkmale des Krampfes aufweiſen. 
Das ſchnelle Nachlaſſen der Muskelkraft ſoll vielmehr dadurch erzeugt 
werden, daß Schaum oder Waſſerſtaub mit der Einathmung in den 
Schlundkopf gelangt und von den Luftwegen eingeſogen wird oder, wie 
es beim Publikum heißt, in die „falſche Kehle“ geräth, wodurch eine 
augenblickliche Stockung ſämmtlicher Athmungsorgane ſtattfindet. Kommt 
das Waſſer beim Beginn einer Einathmung in die Luftröhre, wenn die 
Lungen ganz luftleer ſind, ſo ſinkt der Körper ſofort. Geſchieht dies 
während des Athemholens, ſo wird der Krampf etwas verlängert. 
Bemerkt man daher, daß jemand beim Baden ungewöhnliche Bewegun⸗ 
gen mit den Armen macht, ſo muß ſofort Hilfe geleiſtet werden, weil 
der Betreffende unter den beſchriebenen Umſtänden keinen Hilferuf 
äußern kann. 

— (Zuſchlag.) Dem Bauunternehmer Groſſer (Firma Buſſe) zu 
Thorn iſt der Zuſchlag zum Bau der Pflaſterſlraße von Gremboczyn 
nach der Halteſtelle Papau ertheilt worden. 

— (Schwurgericht.) Herr Landgerichtsrath Schultz II eröffnete 
heute vormittags 10 Uhr die dritte diesjährige Sitzungsperiode. Als 
Beiſitzer fungirten die Herren Landgerichtsräthe von Kleinſorgen und 
Kah. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Bahr. Als 
Geſchworene nahmen folgende Herren an der Sitzung Theil: Mühlen⸗ 
beſitzer Hermann Bergmann⸗Czekanowken, Gutsbeſitzer Moritz Oehlſchläger⸗ 
Obitzkau, Mühlengutsbeſitzer Oskar Plitt⸗Kolodzejken, Kaufmann Johannes 
Schnibbe⸗Thorn, Kaufmann Otto Danielowski⸗Löbau, Gutsbeſitzer 
Wilhelm Mathiae⸗Mieſionskowo, Drechslermeiſter Reinhold Borkowski⸗ 
Thorn, Kaufmann Guſtav Fehlauer⸗Thorn, Kaufmann Konrad Adolph⸗ 
Thorn, Rittergutsbeſitzer Sigismund von Mieczkowski⸗Piecewo, Guts⸗ 
beſitzer Bernhard Dommes⸗Morczyn, Kaufmann Heinrich Wodtke⸗Strasburg. 
Zur Verhandlung kamen drei Sachen. In der erſteren hatte ſich die 
Beſitzertochter Agnes Zwirzynski aus Zlotterie wegen wiſſentlichen Mein⸗ 
eides zu verantworten. Die Verhandlung wurde unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit geführt. Das Urtheil lautete auf 2 Jahre Zuchthaus, 
gleichzeitig wurde der Angeklagten dauernd die Fähigkeit abgeſprochen, 
als Zeugin oder Sachverſtändige eidlich vernommen zu werden. — Die 
zweite Sache, welche die unverehelichte Mathilde Maſchke aus Niemczyk 
betraf, wurde gleichfalls in nicht öffentlicher Sitzung verhandelt. Die 
Angeklagte wurde des Kindesmordes für ſchuldig befunden und unter 
Annahme von mildernden Umſtänden zu 3 Jahren Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. — Die dritte Sache war bei Schluß der Redaktion noch nicht 
beendet. 

— (Waldbrand.) In unmittelbarer Nähe der Ziele des Artil⸗ 
lerie⸗Schießplatzes gerieth heute Vormittag der Wald in Brand. Die 


beiden übenden Artillerie⸗Regimenter wurden alarmirt und es gelang; 


ihnen, den Brand, der ſchon eine ziemlich bedeutende Ausdehnung ge⸗ 
wonnen hatte, in kurzer Zeit zu bewältigen. 

— (Selbſtmord.) Am 19. d. M. hat ſich der Schäfer Johann 
Koszimski zu Ernſtrode in einem Anfall von Wahnfinn im Keller des 
Schafſtalles mittels eines Revolvers durch einen Schuß in die Bruft 
getödtet. 

— (Polizeibericht.) 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) je ein Schlüſſel in der Culmerſtraße und Ecke 
Breiten⸗ und Eliſabethſtraße, ein Verſchlußkopf von einem Infanterie⸗ 
Gewehrſchloß M. 73 in der Gerechtenſtraße. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. g 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand betrug 
mittags am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,48 Meter 
über Null. Waſſertemperatur heute 20 . — Abgefahren find die 
Dampfer „Thorn“ mit Melaſſe beladen nach Danzig und der ruſſiſche 
Dampfer „Triton“ mit vier mit Stückkalk beladenen Dubaſſen nach der 
Ba Leonow. Eingegangen 9 Traften, abgeſchwommen 11 

raften. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 9 


/, Podgorz, 22. Juni. (Gemeindeverordnetenſitzung.) In der heute 
um 4 Uhr nachmittags ftattgefundenen Gemeindeverordnetenſitzung waren 
das Magiſtrats⸗ und Verordnetenkollegium vollzählig vertreten. Zur Er⸗ 
ledigung kamen 15 Punkte. 
ſämmtliche ihr gehörenden Wege, die durch das Schießplatzgelände führen, 
abkaufen und bietet pro Ar 6 Mk. Die Vertretung fordert 10 Mk. und 
will erſt dann die Wege abtreten, wenn ſich die Beſitzer auf dem Schieß⸗ 
platz Terrain mit der Verwaltung über den Ankauf ihrer Ländereien 


geeinigt haben, da dieſelben angewieſen ſind, die Wege bis zum Verkauf 


zu benutzen. Herr Düſedau hatte vor einiger Zeit einen Antrag um Er⸗ 
theilung der Schankkonzeſſion geſtellt, welcher abgelehnt wurde. D. hat 
deshalb Beſchwerde beim Kreisausſchuß erhoben. Die Vertretung bleibt 
bei ihrem Beſchluſſe. Gegen den Ausſchank des Kantinenpächters Thiele 
aus Königsberg auf dem Schießplatze während der Schießübung des Re⸗ 
giments von Linger hat die Vertretung nichts einzuwenden. Zu den 
Geſuchen des p. Haupt um Erlaubniß zur Errichtung einer Speiſe⸗ 
wirthſchaft und Ertheilung der Schankkonzeſſion kann die Vertretung erſt 
dann Stellung nehmen, wenn der Beſitzer des Hauſes (Finger⸗Piaske), 
der ebenfalls beim Kreisausſchuß um Konzeſſionsertheilung vorſtellig ge⸗ 
worden iſt, ſeinen Antrag zurückzieht oder deſſen Erledigung erfolgt iſt. 
Von jetzt ab haben ſämmtliche Vereine und Privatperſonen bei Ver⸗ 
anſtaltung von Konzerten ꝛc. eine Muſikſteuer von 5 Mk. für jedes Mal 
zu zahlen. (Geſetz vom 1. April d. J.). Den Bewohnern von Schlüſſel⸗ 


Die Garniſonverwaltung will der Gemeinde 


Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt verlief ruhig. 


— —— deinen men 


mühle und Podgorz⸗Abbau wird die Hundeſteuer erlaſſen. Die Gemeinde 
ſoll für das Dienſtmädchen S. 11 Mk. Kurkoſten zahlen. Es ſollen Er⸗ 
kundigungen eingezogen werden, ob die S., die bei dem Probſte Herrn 
Wendland im Tienſte war, nicht ſchon als krank entlaſſen worden iſt; 
im bejahenden Falle würde der Dienſtherr die Koſten zu tragen haben. 
Der Kaſſenabſchluß pro Monat Mai wird zur Kenntniß gebracht. Die 
Wittwe M. bittet, ihr eine geſtrichene Unterſtützung wieder zu gewähren. 
Das Geſuch wird als unbegründet abgelehnt. Die Schulunterhaltungs⸗ 
koſten betragen 10 140,20 Mk., davon entfallen auf Podgorz 8604 Mk., 


auf Piaske 1382,40 Mk., auf Glinke 123 Mk., auf Dziwak und Lugau 


je 15,40 Mk. Die Gemeinde Mocker hat an den jetzt hier anſäſſigen 
Arbeiter E. Unterſtützungen in Höhe von 43,59 Mk. gezahlt. Die Ver⸗ 
tretung bewilligt die Forderung. Die von dem Händler R. der Stadt 
gekündigten 1500 Mk. ſind noch auszuleihen. Irrthümlich war das 
Kapital zu 6 pCt. ausgeſchrieben. Es ſoll nochmals zur Ausſchreibung 
Der Einwohner von Lutzki bietet für den 
gepachteten Scheunenplatz 15 ſtatt 30 Mk. Das Geſuch wird abgelehnt, 
da andere Pächter bedeutend mehr zahlen müſſen. Es wird beſchloſſen, 
für die Gemeinde Hausnummern (weiß auf blauem Grunde) anzuſchaffen. 
Der Preis pro Nummer beträgt 60 Pfg. Hierdurch wird im Intereſſe 
der öffentlichen Ordnung wieder einem dringenden Bedürfniſſe abge⸗ 
holfen. Es folgte hierauf eine geheime Sitzung. f 

/ Podgorz, 24 Juni. (Das Konzert), welches die Kapelle des 
Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 15 geſtern in Schlüſſelmühle gab, war 
weniger zahlreich beſucht, als das vor 8 Tagen. Vorwiegend hatten ſich 
Angehörige der auf dem Schießplatz übenden Regimenter eingefunden, 
aber auch aus Podgorz und aus Thorn waren Beſucher erſchienen, die 
in dem ſchönen ſchattigen Garten mit ſeiner angenehmen Kühle Erholung 
von der drückenden Hitze des Tages ſuchten und fanden. Das Konzert, 
das nach 5 Uhr begann, dehnte ſich bis zum ſpäten Abend aus. Nach 
feinen letzten Klängen verblieb noch ein Theil der Gäfte im Garten, um 
ſchließlich befriedigt von den gehabten Genüſſen, wozu auch die verab⸗ 
folgten guten Getränke und Speiſen gehörten, ebenfalls den Heimweg 
anzutreten. 

$ Gurske, 24. Juni. (Goldene Hochzeit.) Geſtern feierte das Ehe⸗ 
paar Lau aus Renczkau ſeine goldene Hochzeit durch eine kirchliche Ein⸗ 
ſegnung, welche Herr Kandidat Gellonneck vollzog. Eine gewiß ſeltene 
Feier, da das Jubelpaar wie feine Kinder in demſelben Gotteshauſe ge⸗ 
tauft, eingeſegnet und getraut worden iſt; auch die noch lebenden 19 
Enkelkinder haben daſelbſt die Taufe empfangen. 


Mannigfaltiges. 

(Ein Piſtolenduell) fand am Sonnabend früh im 
Grunewald bei Berlin zwiſchen einem Referendar und einem 
Lieutenant der Berliner Garniſon ſtatt. Beide wurden ver⸗ 
wundet, der erſtere ſehr ſchwer. Als Grund des Zweikampfes 
gelten Zwiſtigkeiten in einer beiden Parteien befreundeten 
Familie. 

(In dem Prozeß) wegen Beihilfe zu den Betrügereien 
der Erzherzogin von Oeſterreich⸗Eſte, alias Anna Dubberſtein, 
und Genoſſen wurden die Arbeiterfrau Rüdinger aus Stettin zu 
fünf und deren unverehelichte Tochter Eliſabeth Rüdinger zu drei 
Monat Gefängniß verurtheilt. Die beiden anderen Angeklagten, 
Bertha Lade, geb. Dubberſtein, und die unverehelichte Schäfer, 
wurden freigeſprochen. 

(Selbſtmord.) Ein elegant gekleidetes Ehepaar hat fich 
nach einem Privattelegramm der „Poſt“ zwiſchen Liegnitz und 
Lüben von einem Eiſenbahnzuge überfahren laſſen. Beide waren 
ſofort todt. 

(Furchtbare Gewitter) entluden fich nach einer 
mehrtägigen, wahrhaft tropiſchen Hitze am 20. Juni über Halle 
und Umgegend. In Halle ſelbſt fanden an zehn Stellen Blitz⸗ 
ſchläge ſtatt. In der Umgebung wurden fünf Perſonen getödtet. 

(Im Prozeß Mellage) ſind an Zeugen⸗ und Sachverſtändigen⸗ 
Gebühren von der Gerichtskaſſe 6035,50 M. gezahlt worden. Hierbei 


ſind die Gebühren für die von den Alexianern geladenen Zeugen nicht 
einbegriffen; die Koſten haben bekanntlich die Alexianerbrüder zu 


tragen. 
Reueſte Nachrichten. 

Berlin, 24. Juni. An dem geſtrigen erſten Tage des 
internationalen Velociped⸗Wettfahrens auf der Rennbahn in 
Halenſee bei Berlin erweckte das größte Intereſſe das Meiſter⸗ 
ſchaftsfahren von Europa. Auf dem Gehrad errang die Meiſter⸗ 
ſchaft P. Präſenz⸗Hamburg, auf dem Niederrad M. Lurion⸗Wien. 
— In der vergangenen Nacht wurde unweit von Treptow auf 
der Spree ein mit 11 Perſonen beſetztes Motorboot von einem 
Dampfer überrannt. Wie die „Deutſche Warte“ dieſer Meldung 
hinzufügt, ſollen 9 Perſonen ertrunken ſein. 


Verantwortlich für die Redaktion Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 7 
124. Juni. 22. Juni 


Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 


ſiſche Banknoten p. Kaſſa 219 —85 1219 —75 
ik auf Warſchau kurz A 219—35 | 219—20 
Preußiſche 3 %, Konſols. 99—70 99—70 
Preußiſche 3½ % Konſols 104—25 104 —20 
Preußiſche 4 % Konſols 105 —40 | 105—40 
Deutihe Reichsanleihe 3% . 99—50 99 —50 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % m. 104-30 104 —50 
Polniſche Pfandbriefe 4, % . 68—75 68—50 
— — Liquidationspfand briefe 68—20 68 —10 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % r 101—10 | 101—10 
Diskonto Kommandit Antheile 222 —40 223 — 
Oeſterreichiſche Banknoten. 168 —50 168 —45 
Weizen gelber: Juni. 4 151—50 | 149 -- 
eptember 154—25151—75 
loko in Newyork S 1 178% 75% 
Roggen: los a 130 — 130 — 
unt; 1128 —251127— 
Ju 2 128 5012725 
eptember . 133—25 | 131—25 
Hafer: Juni 123—25 I 128—50 
e 126—50 | 125— 
SERBIEN ee BALL IT, 45-50] 45—70 
Oktober r 45—50 45—70 
E re Me Be ee 
i e Eee ER RER — — 
Fer oa 8 
7er uunnnrn˖d‚‚‚ AO 
70er September 42—60 42—20 


Diskont 3 pt., Lombardzins fuß 3¼ pt. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 22. Juni. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 3891 Rinder, 5910 Schweine, 
1452 Kälber, 15549 Hammel. — Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig 


ab und ſchloß langſam. Ca. 2300 Stück gehörten der 1. und 2. Klaſſe 


an. 1. 56—58, 2. 50—55, 3. 44—48, 4. 40—42 Mark pro = 
1. 43, 
ausgeſuchte Poſten darüber, 2. 41—42, 3. 38—40 Mk. pro 100 Pfd. 
mit 20 pCt. Tara. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich ſchleppend und 
gedrückt. Schwere Waare war vernachläſſigt. 1. 55—57, ausgeſuchte 
Waare darüber, 2. 52—54, 3. 45—51 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
— Am Hammelmarkt war der Geſchäftsgang ruhig, es wird ziemlich 
geräumt. 1. 50—52, Lämmer 55, 2. 47—49 Pf. pro Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 


Königsberg, N. Juni. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter⸗ 
pCt. unverändert. Zufuhr 30 000 Liter. Gekündigt 10 000 Liter. Loke 
foniingentiet 59,00 Mk. Br., 58,25 Mk. Gd., —,.— Mk. bez., nicht 
kontingentirt 39,00 Mk. Br., 38,25 Mk. Gd., 38,25 Mk. bez. 


— — 


— —— . — 
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Täglicher Verkauf : 


! Mk. 60 Pf. ner Pfund — Vor Machahmungen wird gewarnt. 


Königsberger Nordostdeutsche 
Gewerbe-Ausstellungs- 


Ordentliche Sitzung der 


Stadtverordnetenverſammlung. 
Mittwoch den 26. Juni 1895 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 
betreffend: 

1. Erſatzwahl eines unbeſoldeten Stadt⸗ 
raths an Stelle des ausgeſchiedenen 

ei Stadtrath Engelhardt. 

ewilligung der Koſten zu den Vor⸗ 
arbeiten für die Verbindung des 

Schlachthauſes mit der Eiſenbahn. 

3. Die Wahl des Monteurs Julius 
Schwahn zum Maſchiniſten der Klär⸗ 
anſtalt. 

4. Desgleichen des Schmiedemeiſters Anton 
1 zum Spritzenmeiſter bei der 
Ziegeleiſpritze. 

5. Einen Nachtragsvertrag mit der König⸗ 
lichen Fortifikation bezüglich der Er⸗ 
bauung der Thonrohr⸗Straßenſinkkaſten⸗ 
leitung vor der Brombergerthor⸗Wache. 

6. Bewilligung der Koſten zur Inſtand⸗ 
ſetzung des Spritzenhauſes. 

7. Die anderweite Benennung der „Mocker⸗ 
Chauſſee“⸗Straße. 

8. Uebernahme der Koſten für die Zurück⸗ 
rückung der Mauer des Sztuczko'ſchen 
Grundſtücks in der Coppernikusſtraße 
auf die Kämmereikaſſe. 

9. Den Finalabſchluß der Gasanſtaltskaſſe 
pro 1. April 1894/95. 

10. Ermäßigung der Kanalabgaben für 
diejenigen Gebäude, welche keine Fä⸗ 
kalien in den Kanal abführen dürfen. 

11. Das Protokoll über die am 29. Mai d. J. 
ſtattgefundene Kaſſenreviſion (Kämme⸗ 
rei⸗Haupt⸗ und Nebenkaſſen). 

12. Desgleichen über die am 25. Mai d. J. 
ſtattgefundene Reviſion der Kaſſe der 
ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſerwerke. 

13. Herabſetzung des Zinsfußes für die auf 
ſtädtiſchen Grundſtücken ruhenden Dar⸗ 
lehns⸗Hypotheken der Stadt. 

14. Den Entwurf einer Gemeindeſteuer⸗ 
Ordnung für die Stadtgemeinde Thorn. 

15. Die Verwendung der im verfloſſenen 
Etatsjahr eingegangenen Sühnegelder. 

16. Gewährung einer Remuneration für 
1 Ueberſtunden bei der Spar⸗ 
aſſe. 

17. Ergänzungswahlen für zwei aus der 
r augeſchiedene 

itglieder (Kriwes und Plehwe.) 

18. Bewilligung von 100 Mark an den 
Coppernikus⸗ Verein als Beihilfe zur 
Herausgabe des 2. Theiles des Siegel⸗ 
werkes. 

19. Den Betriebsbericht der ſtädtiſchen 
Gasanſtalt für den Monat April 1895. 

20. Bewilligung von 150 M. zum Ankauf 
von Straßenbaugeräthen. 

21. Die Engagirung des Heizers bei der 
ſtädtiſchen Ziegelei Seitens der ſtädti⸗ 
ſchen Verwaltung. 

22. Bewilligung von 400 Mark zur Be⸗ 
ſchaffung von Vorhängen für die 8 
a des Stadtverordneten⸗Sitzungs⸗ 
aales. 

23. Die Abrechnung der Koſten des Ja⸗ 
nitzen⸗Feſtes. 

24. Die lem Nachlaßſache. 

25. Bewilligung von 820 Mk. Einrichtungs⸗ 
und Ausſtattungskoſten für eine neue 
Klaſſe der Knaben⸗Mittelſchule. 

26. Die Penſionirung der Lehrerin Beſch 
und Feſtſetzung des Ruhegehalts. 

27. Bewilligung von 23,52 Mk. zur Deckung 
der Gebäudeſteuer für die Bromberger- 
vorſtadt⸗Schule. 

28. Den Finalabſchluß der Uferkaſſe pro 
1. April 1894/95. 

29. Den Finalabſchluß der Kämmere kaſſe 
pro I. April 1894/95 und die Nach⸗ 
weiſung der gegen den Etat dieſer 
Kaſſe pro 1894/95 entſtandenen Ueber⸗ 
ſchreitungen. 

30. Den Finalabſchuß und die Ueberſicht 
über den Geſchäftsbetrieb und die Re⸗ 
ſultate der ſtädt. Sparkaſſe für das 
Rechnungsjahr 1894. 

31. Einrichtung der Waſſerleitung und 
Kanaliſation im Rathhauſe, höheren 
u. Bürgertöchterſchule, Knaben⸗Bürger⸗ 
ſchule, Mädchen⸗Elementarſchule, Kna⸗ 
ben⸗Elementarſchuſe und Bromberger⸗ 
Vorſtadt⸗Schule. 

32. Die Inſtandſetzung der Benderſtraße 
durch Pflaſterung und Bereitſtellung 
der Koſten hierzu. 

33. Eine Etatsüberſchreitung bei Tit. VI 
pro 9a des Kämmereietats (Beſoldung 
der Löſchmannſchaften) und Bewilligung 
weiterer Mittel bei dieſer Poſition. 

34. Theilnahme an dem am 7. Juli d. J. 
in Poſen ſtattfindenden 2. Provinzial⸗ 
Feuerwehrtage. . 

Thorn den 22. Juni 1895. 
Der Vorſitzende 

der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 

gez. Boethke. 


Perfekte Modistin 


aus Berlin ſucht entweder in e. Geſch. Stelle 
o. Privatkundſchaft. Off. v. M. i. d. Exp. d. Z. 
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DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 


Lotterie. 


N 


bewährtes Fabrikat, 
liefert billigt und unter Garantie, ſowie 
ſämmtliche Bedarfsartikel 
Franz Zährer, 
Eiſenhandlung am Nonnenthor. 
EL EEE 


Pferde-Stiefel. 


4 Hufe-Schutz-, Verband- u. Heilmittel, 
in Verbindung vorzügl. Hufsalbe u. 
Hufkitt, zuverlässig. D. R.-Pat. Hufe- 
Wiederhersteller, präm. Kgl. St.-Preis. $ 
Brosch. gratis. 

Hoflief. B. Vogeler, Erfurt. 


Maurer: 


erwirken und verwerthen 


ll. & M. Pataky, 


Patentanwälte, 
Berlin NW., Luisenstrasse Nr. 25. 


Filialen: 
Hamburg, Köln, Frankfurt a. M., München, 
Prag, Budapest. 

Unser Bureau hat über 21000 Patent- 
angelegenheiten bereits erledigt. 
werthungs-Verträge werden von über I!/, 
Million Mark abgeschlossen. Wir geben 
Aufklärung kostenlos und versenden unsere 
Prospekte gratis. 


Schneidemühler Pferde - Lotterie, 


auptgewinn: 1 Landauer mit 4 Pferden; 
Ziehung am 6. Juli er., Loſe & Mk. 1,10. 
Wiesbadener Lotterie, 
Haupigewinn: Mk. 20000; Ziehung am 
1. Juli cr., Loſe à Mk. 1,10 empfiehlt die 
Hauptagentur Oskar Drawert, 
Altſtädt. Markt. 


Zimmererarbeiten 


jeder Art führt ſchuell bei mäßiger Preisberechnung aus 


F. Giechanowski, Baugewerksmeiſter, 


horn, Breitestr. 4. 


Zug- und 


Rolljalousien 


in ſolideſter u. ſauberſter Ausführung 


offerirt billigſt 


Robert Tilk. 


N 


Gebrauchs-Anweisung: 
Bei Uebelkeit oder ähnlichem 
Unwohlsein nehme man die 
klaren Tropfen. Bei Ver- 
stopfung und Hämorrhoid., 
umgeschüttelt. Kindern 10 
bis 20 Tropfen auf Zucker 
täglich 1 mal. Erwachsene 
1 Theelöffel voll, 2 bis 3 
mal täglich. BeiHämorrhoid. 

3 bis 6-monatlicher 
Gebrauch. 


N 
2 


1 


Nes 


N 


Preis à Flasche 80 Pf. 
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Dr. Spranger'sche Magentropfen. 


2 
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Bestandtheile: 


Spirit. vini. Alo& cap. Rad. 
Gent. Rad. Rhei. Rad. 
Valerian. min. Rad. Calam. 
Rhizom. Zedoar. Ammoniac, 
Fung. laric. Crocus. hisp. 
Succ. Junip. Fol. Jugland. 
Flor Chamomill. rom Fol. 
Meliss. Herb. Thymi. 
Theriak. venet. 
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Massenmord! 


iſt das erfolgreichſte Vertilgungsmittel 
gegen Ungeziefer aller Art als: Flöhe, 
Fliegen, Mücken, Wanzen, Schwaben 
x. u. deren Brut. Zu haben in Thorn 
bei Anton Koczwara, Gerberſtraße 29 
und Bromb. Vorſt. 70. Direkt von 
Paul Markowski, Barleben⸗Magdebg. 


Zum Nilitär⸗Bürean geeignet, 
ſind 2 neben einander liegende Parterre⸗ 
Zimmer vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Tuchmacherſtraße Nr. 11. 

In meien renovirten Häuſern in der 

Gerechtenſtraße ſind große Wohnungen 
und Mittelwohnungen zu vermiethen. 
J. Murzynaki; 
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Katharinenſtr. Nr. 7 


Ireiwilliger Verkauf 


Möbeln und Gastwirths- 
einrichtungen. 


Zu verkaufen 
I Gaskochheerd, 
1 Papageibauer, 
1 Keichelkorb (zweitheilig) 
Mocker, Thornerſtraße Nr. 9. 


Ein gut erhaltener vierzölliger 
Arbeitswagen 

ſteht billig zum Verkauf. 
Hermann Stenzel, Schaubudenplatz. 


1 ſtarkes Arbeitspferd 
wird zu kaufen geſucht. 
Plötz & Meyer. 


J ſtarke Arbeitspferde 


nebſt kompl. Geſchirren, ſowie ziemlich 
neue zwei 4“, ein 3“ und ein 2“ Wagen 
mit Kaſten zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Expedition dieſer Zeitung. 

Möbl. Zimmer zu verm. Kloſterſtr. 1, 3 Tr. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thom. 


Leo Wolff, Königsberg i. Pr. Kantstrasse Nr. 2, 


Ver- 


0,000 Kilos 


3167 Gewinne i. W. v. 100 000 Mk., kein Gewinn unter 10 Mk. Lose à 1 Mk., Il Lose 10 Mk., Losporto und Gewinnliste 30 Pf. extra 
empfiehlt die General- 
Agentur von 


sowie alle durch plakate erkenntlichen 
Verkaufsstellen. 


Vaterländischer Frauen-Verein. 


Das 


Sommerfest 


findet 
Mittwoch den 26. Juni 1895 nachmittags 4 Uhr 
im Ziegelei-Park 


att. 
wird ausgeführt von der Kapelle des Infanterie „Regiments 
von der Marwitz Nr. 61 unter perſönlicher Leitung des Königl. 


das Concert 
Muſikdirigenten Herrn Rieck. 


Für Kaffee und reichhaltiges Buffet wird beſtens geſorgt fein. 
Die uns freundlichſt zugedachten Gaben bitten wir am 26. Juni zu Frau Adolph, 
Frau 1. Dauben, Frau S. Goldschmidt, Frau C. Kittler oder auch von 10 Uhr ab in 
das Ziegelei⸗Reſtaurant zu ſenden. 


Eintritt 20 Pf., Kinder frei. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 


der Vorſtand. 
Hedwig Adolph. Lina Dauben. Sophie Goldschmidt. 
Ida Houtermanns. Clara Kittler. 
Henriette Lindau. Phyllis von Reitzenstein. Charlotte Warda. 


Dienſtag den 25. Juni 1895. 
Bei ſchönem Wetter: Tivoli. 
Bei ungünſtiger Witterung: Artushof- Saal. 


Grosses Mäldhoru-Ouartett-Concert 


ausgeführt von den 


Königlichen Kammer muſikern 


Herren Richter, Klöpfel, Ehrhardt, Unger vom Königlichen 

Hof⸗Theater in Hannover, unter Mitwirkung des berühmten Piſton⸗ 

Virtuoſen Herrn Richter, Herzoglicher Kammermuſiker der Hof⸗ 
kapelle in Braunſchweig. 


Entrée 60 Pf. 


Anfang 8 Uhr. 


Vorverkauf: Karten a 50 Pfg. bei Herrn Duszynski und im Artushof- 
Zum Ausſchank gelangt in „Tivoli“ das beliebte 


„&schorrbräu“. 
Victaria-Theater | Allgemeiner deuticher 


THORN. 

(Direktion Fr. Berthold.) 
Dienſtag den 25. Juni 1895: 
Gaſtſpiel 
des erſten Helden und Liebhabers 
Herrn Robert Hartmann 
vom Stadt⸗Theater in Stettin. 


Halali. 


Luftſpiel in 4 Akten von R. Skowronek. 


Mittwoch den 26. Juni 1895: 
Die Waise von LO Wood. 


Die Direktion. 


Hypotheken-Kapital! 


Fun 4 % Bankgelder auf ſtädtiſche 
rundſtücke offerirt 


Max Pünchera. 
Berliner Kuhkäschen, 199 320. 
bei A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtraße 27. 


9000 Mark 


pupillariſch ſicher zum 1. Juli cr. oder 
ſpäter zu cediren geſucht. Gefl. Offerten 
unter 100 durch die Exped. d. Ztg. erb. 


Ein ordentliches Mädchen 


für Küche und Hausarbeit, wird per ſofort 
geſucht. Zu erfragen in der Exp. d. Ztg. 


Eine perfekte Reſtaurations⸗Köchin 
für ein Hotel in Lodz (Polen) wird per 
ſofort geſucht. Näheres Bromb. Vorſtadt 


e chwarzbrauner Wallach, 
ft? fromm, ficher bei jeder Truppe, 
leicht zu reiten, auch gefahren, 
ſteht, da überzählig, zum Verkauf Hofſtr. 1. 
Rittmeiſter Mosel. 


Zwei ganz ſtarke 
braune Stuten 


zu 400 u. 1200 M. hat abzugeben 
Franz Zährer. 


. 


Schulverein. a 


Ortsgruppe Thorn, 
Mittwoch den 26. Juni 1895 
abends 8 Uhr Pr 
im Garten des „Elysiums 


Hauptverſammlung. 


Tagesordnung. 
a. Der Aufruf zur Errichtung 
Denkmals für Daniel Teutſch. SE 
b. Mittheilungen aus dem Mair U 


eines 


e. Berathung über das Sommerfeſt. 41 
Um zahlreiche Betheiligung wird gebet 


ereis 


Am 7. Juli d. J. findet in Dameras 


as Fahnenweihfeſt 
des dortigen Kriegervere ins ſtatt, verbun 


mit dem diesjährigen 


Bezirkstag 


des Kriegerbezirks Thorn. ück⸗ 
Die Fahrt dorthin wird zu Wagen Person 
gelegt, der Fahrpreis beträgt pro ingen 
1,50 Mk. Zahlreiche Betheiligung iſt dagen 
erwünſcht. Wegen Beſchaffung wald beim 
iſt die Theilnahme möglichſt ee 26, 
Kameraden Becker, Copperniku Abfahrt 
anzumelden. Zeit und Ort der 4. 
wird in der Hauptverſammlung Geda 
Juli bekannt gemacht werden. 
beim Feſteſſen koſtet 1,50 Mk. (oh 5 
zwang.) Der Vorſtan 


Haus⸗ u. Grundbeſitzer 


Verein. 
Verſammlung 


im Saale des Schützenhalf; 595 
Mittwoch den 26. Jun 4 
e Send pie Kom 5 

8 ord ng: 1. Be ‚na 

. 5 Regenrohr Anſchlüſse 2. Au 
neuer Mitglieder. 

Der Boritaud. t 
TH. möbl. Zimt. v. fof. J. ö. Sfr? 


Hierzu Beilage. 


beide Kämpfer für die geiſtige 


Beilage zu Nr. 146 der „Thorner Preſſe“. 


Berliner Brief. 


In der Reichshauptſtadt iſt ſommerliche Stille eingetreten. 
Was man ſo Stille nennt. Die große Maſſe der Bewohner 
geht ja ihrer Thätigkeit nach wie im Winter; dennoch ſchwindet 
mit dem Einſchlafen des politiſchen Lebens, wie es jeder Sommer 
mit ſich bringt, ein Theil der ſonſtigen Aufregung und Nervoſität. 
e mehr politiſche Körperſchaften, Parlamente, Kommiſſionen 
9.10 w. ihre Berathungen ſchließen, um ſo weniger iſt den 
d tungen Gelegenheit geboten, zu ftreiten, zu mäkeln und die 
eidenſchaften aufzuregen. Auch ſonſt erhält das Bild der Reichs⸗ 
auptſtadt ein anderes Anſehen. Die kaiſerliche Familie verläßt 
erlin und Potsdam, die Miniſter wollen ihre ſommerliche Ruhe 
daben, die Theater ſind geſchloſſen, die Geſchäfte leer. Wer 
wien kann, reiſt. Dafür kommen Schaaren von Fremden her, 


auf ihre Weiſe Leben nach Berlin bringen. Aber es iſt eine 
Addere Art Leben, heiterer und ungebundener. Auch derjenige 


gesehener Berlins, der Winter und Sommer an die Scholle 
eſſelt in, fühlt ſich freier. Selbſt der Großſtädter, der ſeine 
Reer ſelten verläßt, empfindet es ja, wie eigentlich nur das 
in en in der entfalteten Natur wahres Leben iſt. Auch in Ber⸗ 
an it Natur; Parks, Haine, Gebüſch, Baumalleen kunden fie 
ib; Auch der Aermſte hat feinen Theil daran, wenn er nur 
nd die Straße geht. Blüht doch auch jetzt ſein Geraniumtopf 
h feine Fuchſie am Blumenbrett! Und wie viel billiger ifl 
i een! Die Heizung wird erſpart, friſches Gemüſe 
auf igt die Mahlzeiten. Abends geht's von der Arbeit nach 
die 0 auf dem Verdeck des Omnibus, eine Spazierfahrt durch 
Niger traßen, durch das abendliche Leben und Treiben für einen 
Denkt; ‚auf bequemem Aephaltpflafter, an Prachtbauten und 
Narserere vorüber. Da ragt auf dem freien Platze an der 
denzlenkirche, dem ſogenannten „Neuen Markt“, das neue Luther⸗ 
I empor, ein ſtolzes Werk, das am 11. Juni feierlich 
1893 Bunt“, Der Entwurf ſtammt von dem leider im Jahre 
Jahre h h verſtorbenen Profeſſor Otto, der in Rom, wo er 
werke . wohnte, ſein Auge an der Schönheit früherer Meiſter⸗ 
Auf hop t hatte. Bildhauer Toberentz hat das Werk vollendet. 
des Reforn. Poſtament von Granit erhebt ſich die bronzene Figur 
leinen Füßen ar die aufgeſchlagene Bibel in den Händen. Zu 
* Figuren ei m Poſtament ſtehend oder ſitzend, erblicken wir 
hagen, Reuchlin u Mitſtreiter, von Melanchthon und Bugen⸗ 
tany von S 5 und Spalatin, Gruciger und Jonas, während 
Ihe gen und Ulrich von Hutten, die kraftvollen welt: 
Bewegung jener Zeit, vorn zu 
figen Treppe, die zur Plattform hin⸗ 


en Seiten der neunſtu 
hrenwacht halten. Dieſe Denkmals⸗Enthüllung 


fführt, „ae E 


ar das letzte 
er ‚ber großen Ereigniſſe in der Reichshauptſtadt vor 
e Ah. das nalitiſch das nesollichait, 


Dienſtag den 25. Juni 1895. 


liche, das künſtleriſche Berlin ſeinen Sommerſchlaf hält, in dem 
großen ſteinernen Meer arbeitet es dennoch weiter. Ruhelos 
gehen gehen die Maſchinen zur Winters: und Sommerszeit, 
ohne Unterbrechung vollbringen der Menſchen Hände ihre tägliche 
Arbeit. Mögen Einzelne hinausgeriſſen werden durch Krankheit, 
durch Tod, — ſofort ſchließen ſich die Lücken wieder, und vor: 
wärts, immer vorwärts ſchreitet das Leben in ewiger Bewegung. 


Mannigfaltiges. 

(Die Schauſpieler ſind nicht mehr Geſinde.) 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat ein Einſehen gehabt 
und nachſtehende Bekanntmachung erlaſſen: „Den Stellenver⸗ 
mittlern für Bühnenangehörige (Theater-Agenten) iſt geſtattet, in 
den Ueberſchriften der nach Schema B und O eingerichteten 
Bücher die Wort „Geſinde⸗Vermiether und Stellen⸗Vermittler“ 
durch „Theater-⸗Agent“, „Dienſtherr“ durch „Theater⸗Unternehmer“, 
„Geſinde“ durch „Bühnen-Angehörige“ und „Lohn“ durch „Gehalt“ 
zu erſetzen. 

(Ein fahnenflüchtiges Kammermädch en) iſt 
ſicherlich eine Erſcheinung fin de siecle. Im Haufe des Advo⸗ 
katen Potelli in Mantua erſchienen ein Wachtmeiſter und zwei 
Mann, um einen im Hauſe angeblich verborgenen Deſerteur zu 
verhaften. Jeder Proteſt, daß es ſich um ein Mißverſtändniß 
handeln müſſe, war vergeblich. Das Haus wu rde durchſucht, 
umſonſt. Da — trat plötzlich das erſt ſeit ſechs Tagen im 
Dienſte ſtehende Kammermädchen der gnädigen Frau ein. Den 
Wachtmeiſter ſehen und auf und davon gehen, war eins, der 
Wachtmeiſter und die Soldaten folgen nach, das Kammermädchen 
wird erwiſcht und — entpuppt ſich als der geſuchte Deſerteur, 
der ſofort, wie er iſt, in ſeinen Weiberkleidern, in den Garniſons⸗ 
arreſt geführt wird. Madame Potelli ſoll geſchworen haben, 
nie wieder ein Kammermädchen anzunehmen, ehe ſie nicht gewiß 
weiß, daß es — ein Kämmer mädchen iſt. 

(Aus dem Schmollwinkel des Hygienikers.) 
Die kleine Trude iſt ein Wildfang. Kaum ſchlägt ſie am Morgen 
die Augen auf, ſo geht auch der Krakehl los, ſie will auf den 
Spielplatz oder auf die Straße, mag es nun regnen oder ſtürmen, 
mag es ſchneien oder die Sonne glühend niederſtrahlen. Das 
vierjährige Ding möchte am liebſten im Nachthemdchen gleich 
hinunterſpringen, und es bedarf der ganzen mütterlichen Autorität, 
um den Schreihals zu beruhigen. Hat er endlich ſeinen Willen 
durchgeſetzt, ſo ſchlägt ihm die Mama vorſorglich zwei wollene 
Tücher um den Hals und Bruſt, zieht ihm auch beim ſonnigſten 
Frühlingswetter eine wollene Kapuze über die Ohren, womöglich 


noch Gamaſchen über die Strümpfe, und mit einem zärtlichen 


— 


es los, bald am Vorderfenſter, bald am Hinterfenſter: „Trud⸗ 
chen, renn' nicht ſo! Du wiſt dich erhitzen!“ „Trudchen, geh' aus 
dem Zug!“ „Trudchen, komm rauf, es iſt zu windig!“ — Trud⸗ 
chen kommt mit hochrothen Backen und blitzenden Aeuglein. 
„Aber Kind! Du ſchwitzeſt ja! Schnell, ſchnell! Du mußt ins 
Bet, ſonſt bekommſt du Fieber!“ Das Kind wird hübſch ein- 
gepackt, und ob es heult und ſtrampelt, es muß im Bett bleiben, 
damit es ſich ja nicht erkälte. — Aus dem vierjährigen Wild⸗ 
fang iſt ein hochaufgeſchoſſenes bleiches Mädchen geworden, das 
als engbrüſtiger Backfiſch in unbequemen Schuhen und Korſett 
zur Tanzſtunde trippelt und fein ſittſam vor jeder unſchicklichen 
Bewegung behütet wird. Wohl blitzt in dem Auge manchmal 
noch der kindliche Lebensmuth, und ein ſehnſüchtiger Blick trifft 
die Kinder, die ſo ungenirt und von keiner Etikette in Feſſeln 
gelegt, ſich an ihren übermüthigen Spielen vergnügen. Wenn 
die Erinnerung an die köſtlichen Kraftausbrüche der Kindheit ſie 
beſchleicht, dann packt ſie wohl der alte Uebermuth, und wenn 
ſie gerade in der Tanzſtunde iſt, dann raſ't ſie dahin in heißer 
Sehnſucht nach einem ungezügelten Ausleben ihres Kraftgefühls, 
unbekümmert um die heiße, dumpfige, ſtaubige Atmoſphäre, 
bis die müde Lunge, die gequälte, gefolterte, von innen und 
außen mißhandelte ihren Dienſt verſagt. — Auf weißen Linnen 
ruht ein bleiches Weib. Die fieberflackernden Augen ſuchen un⸗ 
ſtät und wirr in dem Zimmer herum, die fieberbebenden Hände 
tanzen unruhig über die Decke. Ein ſcheuer, nach Bewußtſein 
ringender Blick gleitet von Zeit zu Zeit nach der kleinen Wiege 
hinüber, die an der Seite ſteht, und ſo oft der bleiche Mann 
am Fußende des Bettes mit dem troſtloſen Geſicht voll Ver⸗ 
zweiflung den Blick erhaſcht, ſchüttelt ihn von neuem der Jammer. 
Vor einigen Minuten hat er den Arzt hinausbegleitet, und ſo 
ſehr ſich dieſer auch zu bemeiſtern ſucht: er hat ſich verrathen 
— und es giebt keine Hoffnung mehr. „Die Konſtitution Ihrer 
Frau iſt zu ſchwach, ich fürchte, ſie hält es nicht aus. Machen 
Sie ſich auf das ärgſte gefaßt!“ 

(Der Sekundaner an die angebetete höhere 
Tochter.) Im Frühling, wo jed's Gräslein ſprießt, Wenn's 
Wetter auch nicht ftetig iſt, Im Sommer, wo man gräßlich ſchwitzt, 
Und wo es donnert und viel blitzt, Im Herbſte, wo man erntet 
ein Getreide, Grummet, Obſt und Wein, Im Winter, wo es 
bitterkalt, Stets denkt an Dich Dein Willibald. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ehne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


Städt. Dolks-Bibliothek. 


Behufs Reviſion müſſen die entliehenen 
Bücher bis zum 1. Juli abgeliefert werden. 


Das Kuratorium. 


1 für Mädchen 


u Thorn. 
Deffentliche Schlußprüfung 
des 21. Kurſus in der höheren Töchter⸗ 


geg eg er U ge eee eg eg er 
„Nd 


ROBERT TIR 


empfiehlt ſich 


zur Ausführung von Wasserleitungs- 


TAT 


8 icht in allen Kerbſchnitt⸗ 
Bründl. Unterricht arbeiten in u. außer 
dem Hauſe pro Stunde 50 Pf. wird ertheilt 

Leibitſcherſtraße 46, part. 
Zum ſauberen Ausbeſſern 


aler Arten von Kleidungsſtücken, 
auch zu Arbeiten fürs Geſchäft 
empfiehlt ſich 
Frau Marie Lewicki, 
Culmer Vorſtadt, Bergſtr. 34, 1 Tr. hinten. 


Hof⸗ 


set Hotel Coppernikus, 


ie end 20 
empfiehlt einen 


kräftigen Rittagstiſch, 


kalte und warme Speiſen zu 
jeder Tageszeit, 


Königsberger Bier vom Fass. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 
H. Stille. 


ſchule, Zimmer Nr. 27, 2 Tr. hoch 
Sonntag den 30. Juni d. Is. 
vormittags 11 Uhr. 
Neuer Kurſus (22.) beginnt 
Dienſtag den 30. Juli 1895 
und endet ultimo Dezember er. 
Anmeldungen nehmen entgegen 
Julius Ehrlich. K. Marks. 
Baderſtraße 2. Gerberſtraße 35. I. 


und Kanalisationsanlagen, 


ſowie 


kompletten Badeeinrichtungen 
vom einfachsten bis zum feinsten Muster 
nach baupolizeilicher Vorschrift. 


TATATATATATATATATATATATATATATATATATAT ZT ZT 0 


Klauierſpielen 
für häusl. SFeftlicht. Klavierunterricht bei 
Ww. II. Kadatz, Mauerſtraße 37, 1 Tr. 
A Etage. 2 Fim u. Küche J. verm. Geriten 
ſtraße 16. Zu erfragen Gerechteſtr. 9. 
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Leicht faßlicher Klavier-Unterricht 


wird billig ertheilt - 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 


Empfehle mich zur Ausführung 
von feinen 


Malerarbeiten. 
ede, auch die kleinſte Be- 
ſtellung wird ſauber und 
billion. ausgeführt. 
Otto Jaeschke, Dehorationsmaler, 
Bäckerſtraße 6, part. 


5 G sse 
Meine Damen 


machen Sie gefl. einen Verſuch mit 


7 gr * * 
Bergmann s Lilienmilch-Seife 
von Bergmann & Co., Dresden-Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
es ift die beste Seife gegen Sommer- 
sprossen ſowie für zarten, weissen, 
rosigen Teint. Vorräthig à Stück 50 Pf. 
bei Adolf Leetz, Seifenfabrik u. Anders 
& Co., Drogerie. 


Flektriſche Haus. und 


Hotel-Telegraphen, 
Blitzableiter und Telephon- 
Anlagen 
zu ſehr billigen Preiſen. 
Einziges Thorner Spezial-Beldäft. 

Gesicki, Mechaniker, 
Grabenſtraße 14. 
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in Wolle, Macco, Bennie x 
System Prof. Jäger, Dr. Lahmann 


und „zweiseitige“ Normal - Tricot- Unterkleider 
Carl Mallon, Thorn, "Altstädt Markt 23. 


Zuchlager 


Maassgeschäft 


Herren- Moden 
Uniformen. 


Thorn-Artushof. 


mit auch ohne Burſchengelaß vom 1. 


ARD FU PEZLFUFR PR JR DR PRZR FR IR FIR ZR ZUR DR DR ZRZUV 


8 7 f nat pi 


Fahr 15 handlung 


und Reparatur⸗Werkſtatt für Fahrräder, 
Laufmäntel, Luftgummi ſowie ſämmtliche 
Fahrrad: Bedarfsartikel zu ſehr billigen 


breiſen. Gesicki, Nechaniker, 


Grabenſtraße 14. 
Für Händler lohnender Rabatt. 


Eine Bauſtelle 


Zwei gut mobl. Zimmer anfangs Mocker, dicht an der Straße 


gelegen. Näh. zu erfahren i. d. Exp. d. Ztg. 


Möbl Zn. Fp. III M 3.0. Werberſtr. ZL II. 


Altes, venommirtes Weinhaus 
in Rhein-, Moſel- und deutſchen Noth - 
weinen ſucht tüchtige, möglichſt branche⸗ 
kundige 


2 Vertreter 


in allen Städten Weſtpreußens bezw. für 
die ganze Provinz, hauptſächlich zum Be⸗ 
ſuche guter Privatkundſchaft. 

Offerten mit Referenzen unter T. R. 467 
an G6. L. Daube & Co., Frankfurt a. M. 
erbeten. 


Einige tüchtige 
Monteure, Maſchinen⸗ 
ſchloſſer, Keſſelſchmiede, 

Tiſchler, 
Maler u. Modelltiſchler 


zum fofortigen Antritt geſucht. 
Glogowski & Sohn, Inowrazlaw, 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


Ziegeleiarbeiter, 


Männer und Frauen, 
erhalten gegen guten Lohn dauernde Be⸗ 


ſchäftigung. Dampfziegelei Leibitsch. 
Atmanm, 


Fine Wohnung 


von 4 Zimmern mit reichlichem 
Zubehör vom I. Juli zu per 
miethen. Näheres im 


Rathskeller. 
Eine Wohnung, II. Etage, 


809 9 1 aus 4 Zimmern, Kübe ꝛc. iſt ven 
Oktober zu vermiethen. Zu erfragen 
. Mazurkiewiez. 


Ein zweifenſteriges 


immer, BE 


bochparterre, mit ſehr bequemem Zugan ch 
zum Geſchüftszimmer beſonders fi 
eiguend, zu vermiethen 
Katharineunſtr. 1. 
öbl. Wohnungen mit Burſcheng. ev, d' 
MT Pferdeſt. u. Wegenge es wall — 
Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 2 wren 1255 
in möblirte mer m vermiet 
E ’ Sunberiraße 7, 2 Treppen 


n= 
ur möbl. Fim. mit Kabinet u. Bursche 
G gelaß 10 Brückenſtr. 16, 1 Tr. 


T Keller⸗Reſtauration 
iſt per ſofort zu verm. Schillertrabe 28 
5 bit en 
zu A er Nr. 9 


1 1 Parterre⸗Wohnung 


4 Zimmer, Küche und Madchentaumer l 
Pr und ohne Pferdeſtall, iſt Brücke 
Nr. 20 vom 1. Oktober ab zu verm. d 
A. Kirmes, Gerberſtr. 


Geſchüftskeller 


zu verm. Zu erfr. Neuſt. Markt 18, 


. 


